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deulſch-franzöſiſcher 
ichlangriffspall! 


Paris, 20. Dezember. Nach einer Meldung 
des Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ ſoll die 
franzöſiſche Regierung geſtern nachmittag ton- 
krete Vorſchläge der deutſchen Regierung über 
den Abſchluß eines Nichtangriffspaktes erhalten 
haben. Aehnliche Vorſchläge ſollen auch ande⸗ 
zen Nachbarländern Dentſchlands, in erſter 
Linie Polen, gemacht werden. 


(Näheres Seite 6) 
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Große Spionageaffäre in Paris 


Paris, 19. Dezember. Die Pariſer Blätter 
berichten von einer großen Spionageaffäre, in 
deren Zuſammenhang 18 Perſonen, darunter 
die Tochter des ehemaligen Pariſer Polizei⸗ 
kommandanten, verhaftet worden find. Havas 
berichtet, daß zwei Verhaftete Polen ſeien, und 
zwar der 25 Jahre alte polniſche Student der 
Medizin Moiſe Salman und ſeine 25 Jahre alte 
Frau. Nach den Morgenblättern ſollen etwa 
18 Perſonen, darunter auch Franzoſen und 
Franzöſinnen, im Zuſammenhang mit dieſer 
Angelegenheit verhaftet worden ſein. 


Tas Budget des Innenministers 


E ON" 


Debatte in der Haushaltskommiffion über die letzten Vorgänge in Polen 


Warſchau, 20. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung der Haushaltskommiſſion des Sejm er: 
griff der Innenminiſter Pieracki, bevor 
man in die Erörterung ſeines Budgets eintrat, 
das Wort zu einer längeren Rede, in der er 
eingangs darauf hinwies, daß fein Budzet 
immer geringer werde. Das diesjährige ſei 
8. B. im Vergleich zum vorjährigen Budget um 
594 000 Zloty geringer. Dieſe Tatſache, die von 
ſtändigen Spartendenzen zeuge, finde im Sejm 
und Senat das nötige Verſtändnis. Ein Be⸗ 
weis dafür liege darin, daß das Budget des 
Innenminiſteriums als ſolches nicht angefochten 
werde. Die Ausgaben, die ausſchließlich 
mit der öffentlichen Sicherheit ver⸗ 
bunden ſind, betragen 76,5 Prozent der Budget⸗ 
ausgaben. Im voraufgegangenen Budget be⸗ 
trug das prozentuale Verhältnis 74,9. Im 
weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen erklärte 
der Miniſter, daß durch entſprechende Maßnah⸗ 
men der Sicherheitsbehörden die kom mu⸗ 
niſtiſche Bewegung wirkſam be⸗ 
kämpft werde. Der Miniſter mußte aber zu⸗ 
geben, daß das Polizeiperſonal gering iſt, und 
daß überdies die Polizei mit verſchiedenen 
Funktionen belaſtet wird, die nicht in ihren 
Tätigkeitsbereich gehören, die fie aber ausüben 
bis entſprechende Bedingungen eine 
Ueberweiſung dieſer Funktionen an beſondere 
Organe erlauben. Ueber die Ergebniſſe der 
Stadtverordnetenwahlen führte der 
Miniſter u. a. aus, ſie zeugten davon, daß in 
der Pſyche der Mehrheit der Bevölkerung 
Weſtpolens eine gewiſſe Wandlung ein⸗ 
getreten fei, und daß die weſtpolniſche Bevölke⸗ 
rung den Boden poſitiver Problemſtellung im 
öffentlichen Leben betreten habe. 


Nach dem Miniſter ſprach der Referent Abg. 
Paczek vom Regierungsblock. In die Dis- 
kuſſion griff als erſter der Abg. Rymar von 
den Nationaldemokraten ein. Er wies u. a. 
darauf hin, daß beim letzten Gas⸗ und Luft⸗ 
angriff in Warſchau eine Reihe von National⸗ 
demokraten unter dem Vorwand verhaftet wor⸗ 
den ſeien, daß ſie in der Dunkelheit juden⸗ 
feindliche Demonſtrationen veran⸗ 
falten könnten. Der Redner wies in einer 
Kritik der Wahlen zu den Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlungen und Sammelgemeinderäten darauf 

hin, daß nur die Juden dabei gut gefahren 

wären. Redner erwähnte dann die Zwiſchen⸗ 
fälle, die fih auf einer Wahlverſammlung im 
Poſener „Belweder“ ereigneten. 


Unter anderen Rednern der Oppoſition er⸗ 
Härte der ufrainiihe Abg. Lucti, daß viele 
Ukrainer mit Univerſitätsbildung keine Gtel- 
lung hätten und daß man ſich nun bemühe, ſie 

r die Polizei zu gewinnen. Syn 
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Deutſchland und die Abrüſtung Der nene Berfoffungsplan 


Sranzöſiſche denkſchrift über den deutſchen Abrüſtungsſtandpunkt? 


Berlin, 20. Dezember. Pariſer und Londoner 
und unter Stützung auf dieſe auch polniſche 
Blätter berichten übereinſtimmend, daß ein 
Mitglied der franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Berlin mit einer ſchriftlichen 
Aufzeichnung über den deutſchen Standpunkt in 
der Abrüſtungsfrage geſtern nach Paris ab- 
gereiſt ſei. Dieſe Aufzeichnung ſoll die durch 
frühere franzöſiſche Preſſeveröffentlichungen be⸗ 
kanntgewordenen drei Punkte enthalten, näm⸗ 
lich 

1. Umwandlung der Reichswehr in 
eine kurzdienende Armee von 300 000 Mann, 


2. Ausſtattung der neuen Armee 
mit den üblichen Verteidigungswaffen, 

3. deutſch⸗franzöſiſcher Nichtangriffspakt. 

In der franzöſiſchen Preſſe ſind die Meinun⸗ 
gen ſehr geteilt darüber, ob auf dieſer 
Grundlage verhandelt werden ſoll. Die rechts⸗ 
ſtehenden Kreiſe ſuchen nach wie vor aus dem 


Gang der Abrüſtungsbeſprechungen Kapital für 


Abg. Rozmaryn berührte die antiſemi⸗ 
tiſche Propaganda in der Preſſe und 
zitierte die „Gazeta Warſzawſka“, worauf der 
Vorſitzende Byrka erklärte, daß hier nicht der 
Raum ſei für eine Polemik mit den Zeitungen. 
Als ihn der Abg. Rozmaryn darauf fragte, ob 
er ihm das Wort entziehe, antwortete Byrta, 
5 nicht die Abſicht habe. Er appelliere nur 
an ihn. 


Nach 1 Uhr nachts ergriff noch einmal der 
Innenminiſter das Wort. 


Hachſplel zum Holöw’omord 


Warſchau, 20. Dezember. Das Oberſte 
Gericht verhandelte geſtern über die Kaſſa⸗ 
tionsklage, die von den Verteidigern der vom 
Geſchwokenengericht in Sambor wegen Beteili⸗ 
gung an den Vorbereitungen zur Ermordun 

olowkos verurteilten Angeklagten Mikola 
Motyka und Roman Baranowſki eingelegt wor⸗ 
den war. Die Kaſſationsklage wurde verworfen 
und das Urteil von Sambor in vollem Umfange 
beſtätigt. 5 . $ 59 


Calonder in warſchau 


Warſchau, 20. Dezember. Geſtern iſt der 
Präſident der Gemiſchten Kommiſſion für Ober- 
ſchleſien, Calonder, in Warſchau eingetrof⸗ 
fen. Nach einem Beſuch beim Außenminiſter 
Beck und dem Vizeminiſter Szembek wurde 
er auf einer Audienz vom Miniſterpräſidenten 
Jedrzejewicz empfangen. 


Um 2 Uhr nachmittags gab der Außenminiſter 
zu Ehren des Gaſtes ein Frühſtück. Abends 
fand ein vom Schweizer Geſandten Segeſſer⸗ 
Brunegg gegebenes Feſteſſen ſtatt. 


die Wiedereinführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit in Frankreich zu ſchlagen. t 


Andere ſprechen von deutſchen „Höchſtfor⸗ 
derungen“, die durch Verhandlungen 
herabgeſetzt werden könnten. Sehr vorſich⸗ 
tig iſt man in der Frage der militäriſchen 
Organiſationen geworden, weil man er⸗ 
kannt hat, daß ſich jeder derartige Vorſtoß auch 
gegen gewiſſe Verbündete Frankreichs, vor 
allem die Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien, 
richten würde. 


In der engliſchen Preſſe tritt heute wieder 
ſtärker das Streben nach Vermittlung zwiſchen 
der deutſchen und der franzöſiſchen Auffaſſung 
hervor. Die „Times“, die in den letzten 
Tagen volles Verſtändnis für den deutſchen 
Standpunkt an den Tag gelegt und den Fran⸗ 
gojen zugeredet hatten, ſich gleichfalls auf den 
Boden der Tatſachen zu ſtellen, ſuchen heute 
offenbar eine günſtige Stimmung für den 
Paxiſer Beſuch Sir John Simons zu ſchaffen. 
Das Blatt tritt jetzt wieder für die möglichſt 
baldige Wiederaufnahme der Genfer Arbeiten, 


gegebenenfalls auch ohne Deutſchland, ein. 
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nüſtungedebatte 
in der franzöſiſchen Kammer 


Paris, 20. Dezember. In der Kammer ent⸗ 
ſtand geſtern nachmittag eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache über das Militärproblem. Zur 
Beratung ſtand der vorgeſtern vom Oberſten 
Rat für die Nationale Verteidi⸗ 
gung beſchloſſene Entwurf, durch den das 
Durchſchnittsalter von 21 Jahren für die Ein⸗ 
berufung unter die Fahnen in den Jahren 
1933, 1934 und 1935 um vier Monate 

heraufgeſetzt werden fol. Der Abgeord⸗ 
nete Marin beantragte die Rückverweiſung 
der Vorlage an die Kommiſſion, da durch ſie 
das franzöſiſche Heer dezimiert würde. Der An⸗ 
trag wurde von Kriegsminiſter Daladier und 
dem Vorſitzenden der Heereskommiſſion ſchließ⸗ 
lich mit 469 gegen 166 Stimmen abgelehnt. 
Auch ein Abänderungsantrag, die dreijäh⸗ 
rige Dienſtpflicht wieder einzuführen, 
fand keine Annahme. Die weitere Ausſprache 
brachte ſcharfe Auseinanderſetzungen zwiſchen 
dem Kriegsminiſter Daladier und dem 
Führer der Rechtsoppoſition Tardieu. 


Belgiſche Grenzverſtärkung 


Berlin, 19. Dezember. Nach einer Brüſſeler 
Meldung der Berliner „Börſenzeitung“ 
verlautet von zuverläſſiger belgiſcher Seite, daß 
das Landesverteidigungsminiſterium Vorberei⸗ 
tungen zur 


Errichtung neuer belgiſcher Garniſonen an 
. der deutſchen Grenze 


treffe. Zunächſt ſeien vier Städte hierfür 
in Ausſicht genommen, in denen das 11. belgi- 
ſche Infanterieregiment untergebracht werden 
ſoll. Die neuen Garniſonen ſollen beſonders 
mit Radfahrerkompagnien und Maſchinen⸗ 
gewehrabteilungen ausgeſtattet werden. 


Weber⸗Kattowitz auf freiem Fuß 


Nach zweimonatiger Haft gegen eine Kaution von 25000 21 entlaſſen 


Kattowitz, 20. Dezember. Der verantwortliche 
Schriftleiter der „Kattowitzer Zeitung“, 
Heinz Weber, der nunmehr bereits eine 
zweimonatige Haft hinter ſich hat, hatte 
ſich vor der Berufungsinſtanz in ſieben 


Fällen zu verantworten. In vier Fällen er⸗ 


kannte das Gericht auf Beſtätigung des 
Arteils der erſten Inſtanz. Damit ſind zwei 
Wochen Haft und 8000 Ztoty Geldſtrafe be- 
ſtätigt worden. In zwei Fällen erfolgte Frei⸗ 
ſpruch. Der Freiſpruch betraf einen Jahres⸗ 
bericht des Deutſchen Volksbundes, 
in dem ein Satz über den harten Exiſtenzkampf 


der Deutſchen beanſtandet worden war, und 
einen Artikel, der eine Stellungnahme zu ge⸗ 
wiſſen Gebarungen öſterreichiſcher Blätter ent: 
hielt, die in Deutſchland verboten waren. In 
einem Falle wurde eine Strafe der erſten In⸗ 
ſtanz abgemildert. 

Das Kattowitzer Gericht hat, wie ferner ge⸗ 
meldet wird, in geheimer Sitzung einen Antrag 
auf Haftentlaſſung von Redakteur Heinz 
Weber behandelt und dem Antrage ſtattgegeben, 
wobei es eine Kaution von 25 000 Zkoty for⸗ 
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derte. Weber dürfte fih bereits auf freiem Fuß | 


befinden. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Mitarbeiter.) 


A. Die Urheber des vom Regierungsblock 
vorgelegten neuen Plans einer Reviſion 
der polniſchen Märzverfaſſung von 
1922 ſind, als ſie an die Ausarbeitung des 
Planes herangingen, ſich zweifellos darüber 
einig geweſen, daß es die Verfaſſung der⸗ 
art umzugeſtalten galt, daß das gegen⸗ 
wärtige Regime in Polen möglichſt feſt zu 
gründen iſt. Da dieſes Regime jedoch ein 
weſentlich nur durch die ſtarke Perſönlichkeit 
und große Autorität des Kriegsmini⸗ 
ters . Front ſehr ver⸗ 
chiedener und vielfach auseinanderſtrebender 
Elemente darſtellt, waren Meinungsverſchie⸗ 
denheiten, die hinter dem Nebel der ideo⸗ 
logiſchen Argumentation ihren wahren 
Grund in dem Beſtreben jedes dieſer Ele⸗ 
mente hatten, ſich auch im Rahmen der künf⸗ 
tigen erfaſſung einen 3 großen 
Einfluß zu ſichern, unausbleiblich. Das 
BB⸗Präſidium hat dem Austrag die 
ſer Meinungsverſchiedenheiten, als er ſich 
endlos hinzuziehen drohte, durch einen 
Machtſpruch raſch ein Ende gemacht, aber 
klug wie jede weiſe Gewalt, die unvorher⸗ 
eſehene und unüberſteigbar ſcheinende Hin⸗ 
Bernie plötzlich ſich auftürmen ſieht, den 
neuen Verfaſſungsplan als Kompromiß 
wiſchen den verſchiedenen Auffaſſungen im 
Regierungabloc redigiert. Darüber pfle⸗ 
gen zunächſt alle unzufrieden zu ſein, 
auf längere Sicht fih aber durch die Unzu- 
friedenheit der anderntröſten zu laſſen. 
Für den augenblicklichen Stand der Dinge 
ift bezeichnend, daß die verſchiedenen Grup- 
pen im BB. ſehr verſchiedene An» 
fiten über das Weſen des neuen Ver- 
faſſungsplans von ſich geben. Der „Kur⸗ 
jer Poranny“ meint, der Plan wolle 
die wahre Demokratie verwirklichen, 
wobei ungewiß bleibt, ob das Blatt etwa 
jene Art von Demokratie meint, mit der 
etwa das Innenminiſterium, dem er nahe⸗ 
ſteht, das Land verwaltet. Car dagegen 
erklärt in den Blättern der Roten Preſſe, 
der Plan trage den jüngſten politiſchen 
Zeitſtrömungen Rechnung und ſei der Be⸗ 
ginn einer neuen, nicht länger demo= 
kratiſchen Verfaſſungsära in 
Polen. Der „Kurjer Polſki“ — die 
Schwerinduſtrie ſcheint bei dem Plankompro⸗ 
miß am ſchlechteſten weggekommen zu 
ſein — warnt davor, den jeweiligen poli⸗ 
tiſchen Weltſtrömungen durch eine jeweilige 
Umgeſtaltung der polniſchen Verfaſſung ent⸗ 
ſprechen zu wollen: das Blatt könne ſich 
wenden. Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ 
aber ſchreibt, ſeiner Sache ſehr ſicher, der 
neue Verfaſſungsplan ſei etwas ganz Neues, 
noch nie Dageweſenes, ſpeziell Polniſches: 
ein machtvoller Präſident, der aber nicht 
regiere, ſondern beſtimme, wer zu regieren 


abe. 

Der Plan ſieht vor: Der Präſident 
ernennt und entläßt den Miniſterprä⸗ 
identen und die Miniſter, die ihm 
owohl als dem Sejm einzeln wie als Mi⸗ 
niſterium verantwortlich ſind. Es ſieht 
äußerlich ſo aus, als ſolle die Regierung 
Lee die Exekutive und die 

egislative geſtellt werden, beiden 
gleichermeile verantwortlich. In Wahrheit 
it es nicht jo. Zwar kann der Gejm 
der Regierung fein Mißtrauen ausſprechen — 
was es ihm ſchon bisher genützt hat, haben 
wir in den Jahren 1926/30 genugſam er⸗ 
fahren —, aber er kann die Regierung 
ebenſowenig wie einen einzelnen Mi⸗ 
niſter kürzen. Das kann nur der Präſi⸗ 
dent. Der Präſident kann auch das Par⸗ 
lamentauflöſen, wenn er einem Mini⸗ 
ſterium vertraut, dem das Parlament miß⸗ 
traut, und er kann es immer wieder auf⸗ 
löſen, ſolange es feinem Miniſterium das 
Vertrauensvotum nicht gewähren will. Das 
Parlament kann aljo ohne den Präſi⸗ 
denten keine Regierung ſtürzen, 
wohl aber der Präſident jede Regierung 
ohne das Parlament. Die Regierung 
wird damit verfaſſungsmäßig von einem 
Organ der Legislative zu einem ſolchen der 
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Exekutive; die Legislative aber, 
die den Präſidenten weder abſetzen noch in 
Anklagezuſtand verſetzen können ſoll, ſelbſt 
aber in ihrer Grifteng vom Willen des Prä⸗ 
ſidenten abhängig fein ſoll, hört auf, eine 
derjenigen der Exekutive ebenbürtige Rolle 
zu ſpielen. Dieſes Schickſal teilt mit ihr 
der dritte der Grundpfeiler im Verfaſſungs⸗ 
bau nach den Theorien von Montesquieu: 
das Gerichtsweſen. Es ſoll nach dem 
neuen Verfaſſungsplan gleichfalls dem P rä- 
ſidenten untergeordnet werden, 
der den Erſten Präſidenten des Höchſten 
Gerichts und den Präſidenten der Höchſten 
Kontrollkammer in 7 ernennen ſoll. 
Die Exekutive ſoll alſo in ihrer Spitze, dem 
Staatspräſidium, über alle anderen Staats⸗ 
gewalten triumphieren. 
Die sage taucht auf, was denn der Sinn 
dieſer Allmacht der Exekutive ſein 
‚und was fie el exekutieren ſoll. In 
Deutſchland und in Italien iſt die Zentral⸗ 
gewalt n gemacht worden, damit 
Re Programme durchführen foll, die nicht 
mehr und nicht weniger als die sage Um: 
ne des Vorhandenen bewirken wollen, 
n Polen hat der Regierungsblod im Beſitz 
der Zentralgewalt, die er gleichfalls all⸗ 
mächtig machen will, kein ſolches FERN: 
Sein Programm der „moraliſchen 
Sanierung“ iſt ein bloßes Verwaltungs. 
programm. Es will nicht umgeſtalten oder 
überhaupt geſtalten; es will nur ordent⸗ 
lich addieren und multiplizieren. Ein über- 
aus trockenes, nüchternes Programm, nicht 
dazu auserſehen, Maſſen zu begeiſtern und 
fortzureißen, wenn auch die „Gazeta Polſka“ 
behauptet, der Plan habe das Leben“ 
für ſich. Dieſer Plan iſt ein Konzept aus 
der dünnen Luft der behördlichen Amts⸗ 
zimmer und erweckt vielleicht Begeiſterun 
bei den Staroſten und anderen Verwal⸗ 
tungsbeamten. Das Leben? Das Leben ſind 
die Bauern, die Bürger, die Arbeiter, die 
Angeſtellten — ob ſie wohl in ihrer großen 
Mehrheit von der neuen Verfaſſung begei⸗ 


ſtert ſind? 
Jede . „ ſich 
dort am eindeutigſten, wo ſie dem ſtändigen 
in} und Abfluten des politiſchen und des 
ſonſtigen Lebens ae. auf die Geſtaltun 
der Staatspolitik gewährt. Dieſer Ort ſo 
auch in Zukunft der Sejm ſein, der dem 
Staatspräſidenten in die Hand gegebene 
künftige Seim mit der Erlaubnis, der Re⸗ 
gierung, die er nicht ſtürzen kann, zu ſagen, 
daß er ihr nicht vertraut. Hier, in 
dieſer Atmoſphäre der ſachlichen Ohnmacht, 
ſoll ſich alles Problematiſche geltend machen 
dürfen: der Aufwärtsdrang der jungen 
neration, die großen Ver ginge eiten der 
uſtände in den einzelnen Teilgebieten des 
andes, die Rechte der Minderheiten, die 
einander widerſtreitenden Intereſſen der 
Stände. Dies ſoll das Reſervat der 
Demokratie ſein; der „Kurjer Po⸗ 
ranny“ betont, das e 
bleibe allgemein und geheim. Aber die 
Autoren des Verfaſſungsplans ſchweigen 
von der gleichen, direkten und proportio- 
nellen Wahl. Vergegenwärtigen wir uns 
das letzte Stimmergebnis bei den 
galiziſchen Gemeindewahlen: ohne 
Proportionalwahlrecht wäre überhaupt kein 
Nicht⸗Sanierer gewählt worden. Und ſollte 
ſelbſt nach dem bisherigen Sejmwahlrecht 
zewählt werden: der Regierungsblock wird 
ch auch weiterhin breit im Zentrum des 
Abgeordnetenhauſes etablieren und aus⸗ 
ſchlaggebend ſein, ſollte er auch wirklich die 
abſolute Mehrheit wieder verlieren. Ueber 
ihn, der außerhalb des Hohen Hauſes groß 
gal dieß iſt, wird die Oppoſition inner⸗ 
alb dieſes we Hauſes nicht hinwegkom⸗ 
men können. Es wäre ja auch ein Irrtum 
zu glauben, der Sejm bliebe als Em pö⸗ 
rungsventil für die Oppoſition 
erhalten: die ſoll nicht mehr als ein bloßes 
bizarres und groteskes Ornament des gan⸗ 
zen VPerfaſſungsbaues ſein. Der Sejm bleibt 
als der Ort, an welchem Regierungsblock 
und Staatsapparat zuſammengeſchaltet wer⸗ 
den, und vier Monate im Jahre die jeweils 
Unzufriedenen im BB. ihrem Aerger — 
nicht im Plenum, nur in den Fraktions⸗ und 
Ausſchußfraktionsſitzungen — während der 
Budgetdebatte Luft machen dürfen. Die vier 
Monate Budgetdebatte bleiben als die vier 
Interventionsmonate der breiteren Ge⸗ 
jolaisjaft des Regimes bei deſſen Spitzen er: 
halten, in denen fogar der letzte Abgeord⸗ 
nete glauben wird, mit den eigentlich mab- 
ebenden Männern des Regimes auf einer 
tufe zu ſtehen. 


Die Danziger verfaſſung 


vor dem Dölkerbundsrat 


Danzig, 20. Dezember. Auf der esordnun 
der Januarſeſſion des PET IHR yo tebi 
u. a, ein Schreiben des Hohen Kommiſſars des 
Völkerbundes in Danzig, in dem das angeblich 
der Verfaſſung zuwiderlaufende Vorgehen des 
Senats der Frauen Stadt bezüglich des Verbots 
der ſozlaliſtiſchen EN er Bolis: 
timme“ und des Zentrumsblattes „Dan: 
ziger Landeszeitung“ behandelt wird, 


Schwere Unruhen in Kuba 


Havanna, 20. Dezember. In der Nähe des 
ums alaſtes plünderten aufitändilde 
nden echte ene Geſchäfte. In der Nacht 


wurden ſieben Bomben zur Exploſion gebracht. 


Polen bleibt „Demokratie“ 


Die offiziöſe „Gazeta Polja“ erklärt in 
einem längeren Kommentar zu den neuen Ver⸗ 
faſſungstheſen, die Herr Car vor einigen Tagen 
in einer Sitzung des Regierungsblocks darge⸗ 
legt hat, daß Polen eine Demokratie 
bleiben ſoll. Das Blatt fragt ſich, ob nicht 
„Demokratie“ und „Schwäche“ gleichbedeutende 
Ausdrücke wären, und fährt dann fort: 

„Bei einer Betrachtung der heutigen Welt 
könnte es ſcheinen, daß dies eben der Fall ſei. 
Kann doch die franzöſiſche „Demokratie“ 
die Finanzen des Staates nicht ſicherſtellen, da 
ſie nicht die Kraft hat, einige Prozent von den 
Beamtengehältern zu kürzen. Die amerikaniſche 
„Demokratie“ ringt hoffnungslos mit der 
Kriſe und hat geſtern (gemeint iſt der 15. De⸗ 
zember) nicht genügend Mut gefunden, um auf 
die Kriegsſchulden zu verzichten; und ſie fand 
auch nicht genügend Mut, um die Zölle 
herabzuſetzen. Die deutſche „emokratie“ 
iſt in Panik vor Hitler geflohen, ohne auch nur 
den Verſuch eines Kampfes zu machen. 

Die Vorausſetzung einer ſtarken „Demo⸗ 
kratie“ iſt die Freilegung und Ausgeſtaltung der 
in der Seele der meiſten Menſchen beſtehenden 
Wahrheit, daß nicht nur der Egoismus ein An⸗ 
trieb ihrer Tätigkeit iſt. Man muß in' 
Rechtsnormen ein Ventil finden für 
Patriotismus und bürgerliches Denken, die zus 
weilen in einer Aufwallung hervordringen, 
aber für den Alltag mit dem Staub der Ermü⸗ 
dung zugedeckt ſind. Die Theſen der geplanten 
Verfaſſung verſuchen eine Löſung dieſer Schwie⸗ 
tigkeit, Sie gehen den Weg einer ſtarken 
Demokratie. Der Staatspräſident regiert nicht, 
aber nur er allein hat das Recht, darüber zu 
beſtimmen, wer im gegebenen Augen» 
blick regieren forl Das ijt eine Form, 
die in anderen demokratiſchen Syſtemen nicht 
beſteht. Im Syſtem einer parlamentariſchen 
Demokratie wird die Regierung von einer par⸗ 
lamentariſchen Mehrheit „gewählt“, Im par- 
lamentariſchen“ Syſtem wird die Regierung 
von den Maſſen gewählt, indem man den Prä⸗ 
ſidenten wählt, der eigentlich der Miniſterpräſi⸗ 
dent iſt. Die parlamentariſche Mehrheit muß 
bei der Regierungsbildung „ihre“ Leute an 
das Ruder ſtellen. Die Maſſen können, indem 
ſie ihre Stimme für den Premier abgeben, 
ihren eigenen Hoffnungen nur einen mehr oder 
weniger glücklichen Ausdruck verleihen, aber ſie 
ſind nicht in der Lage, einen entſprechenden 
Premier für die fortwährend wandelnden Auf⸗ 
gaben und Bedingungen zu wählen. Nur der 
Einzelne, der ſelbſt die Obrigkeit nicht ausübt 
und durch keine Bande außer der ſchwerſten Ver⸗ 
antwortung vor der Geſchichte gebunden “tft, 
kann eine Regierung nicht nach anderen Wei⸗ 
ſungen berufen und beſeitigen, als ſie vom Ge⸗ 
wiſſen und der Staatsvernunft diktiert werden.“ 

Zum Schluß weiſt das Regierungsorgan dar⸗ 
auf hin, daß der Senat imſtande ſein werde, 
die im Sejm unvermeidlichen Zentrifugalkräfte 
— beſonders bei den in Polen herrſchenden 
ethnographiſchen Verhältniſſen — zu lähmen. 
Der vom Nachmailager unternommene Verſuch 
der Schaffung einer neuen Demokratie ſteht 
einzig da in der Welt. Er ſtützt ſich nicht auf 
die doktrinären Ausführungen von 40 Doktoren. 
Hinter ihm ſtehe das Leben als mächtiges Argu⸗ 
ment. Die Verfaſſungstheſen fallen, ſo heißt 
es, die Grundlagen, nach denen Polen ſchon ſeit 
ſieben Jahren lebe, in die entſprechenden Rechts⸗ 
normen. 


* { 

Die Zeitung „Panſtwo Pracy“, das Dr- 
gan des ſanierten Legion Mlodych“, ſteht 
den Senatsbeſtimmungen des Entwurfs ſym⸗ 
pathiſch gegenüber und ſpricht die Hoffnung 
aus, daß ſie es ermöglichen werden, die kon⸗ 
ſervativen Elemente aus dem Sanierungs⸗ 
lager herauszudrängen. Eine genaue Präzi⸗ 
ſierung des Standpunkts der radikalen Staats⸗ 
jugend wird freilich noch vorbehalten. 

Die „Gazeta Polſta“ wird aber mit ihrem 
Anhang nicht abſtreiten können, daß ſich im 
eigenen Lager ſchon jetzt kritiſche Stim- 
men bemerkbar machen. 


Kritiſche Stimmen 
aus dem Sanierungslager 


Der „Kurjer Polſki“, das Organ der 
polniſchen Großinduſtrie, übt eine bemerkens⸗ 
werte Zurückhaltung, wenngleich ſtellenweiſe 
eine ziemlich offene Kritik am Entwurf des 
eigenen Lagers unverkennbar iſt. Das Blatt 
weiſt darauf hin, daß das Wahlrecht zum 
Gejm recht unklar gekennzeichnet ift, und 
was die Wahlen zum Senat betrifft, ſo ſtützt 
ſich der Entwurf auf den Grundſatz der Elite, 
der ſich doch ſehr ſchwer mit dem Grundſatz der 
Demokratie vereinbaren ließe, wenn er ihm 
nicht geradezu widerſpreche. 

Deutlicher iſt ſchon die Kritik der Zeitſchrift 
„Przemiany“, des Poſener Organs des 
Verbandes der ſaniert⸗demokratiſchen Jugend. 
Dort heißt es, daß der Regierungsblock, in⸗ 
dem er ausſchließlich Ritter des Ordens „Birs 
tuti Militari“ und des Unabhängigkeitskreuzes 
mit dem aktiven Wahlrecht zum Senat aus⸗ 
ſtatte, die Jugend der Möglichkeit einer rechten 
Teilnahme am Staatsleben beraube. Das 
Blatt ſpricht von einer Verſchwörung 
gegen die jungen Kräfte des polniſchen 
Volkes. Das jei ein großes Miß verſtänd⸗ 
nis. Das Uebel der Seſmokratie ſei nicht das 
Werk deſtruktiver Arbeit der jungen Volks⸗ 
kräfte geweſen, ſondern habe ſeinen Urſprung 


in der Entartung der älteren Gene⸗ 
ration gehabt, die das Denken aus der Zeit 
der Teilgebietsherrſchaft nicht habe abzuſtreifen 
vermocht. Der Senat werde einen Hemm: 
ſchuh bedeuten und ſich früher oder ſpäter vom 
Bolte trennen. Er fei in der Auffaſſung des 
Verfaſſungsentwurfs keine lebendige, elaſtiſch⸗ 
dynamiſche, kurzum: keine demokratiſche 
Elite. 


Stimmen der Oppoſitionspreſſe 

Der gemäßigt rechtsſtehende „Rurjer War: 
ſzawſki“ bemängelt an den Verfaſſungs⸗ 
theſen beſonders, daß dort unter den ſog. Wahl⸗ 
männern das polniſche Epiſtopat übergangen 
werde. Das ſei beſonders charakteriſtiſch im 
Hinblick auf die traditionelle Rolle der Pri⸗ 
masfürſten Polens bei den Wahlen vor den 
Teilungen wie mit Rückſicht auf die Autorität 
des hächſten moraliſchen Faktors in einem 
Staate mit ſo großer katholiſcher Mehrheit. 
Unter den Wahlmännern habe man auch für 
eine Repräſentation der polniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft in der Perſon des Präſidenten der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften keinen Platz gefunden. 
Es jet merkwürdig, daß ſich der Regierungs: 
block im Jahre 1929 dem Projekt der National⸗ 
demokratie über die Gleichberechtigung von 
Sejm und Senat entgegenſtellte, während er 
jetzt die Bevorrechtung des Senats propagiert. 
Die Theſen des Herrn Car machten den Ein⸗ 
druck, als ob ſie nicht das Ergebnis einer ein⸗ 
heitlichen Verfaſſungs konzeption wären. Es 
werde in ihnen nicht das berückſichtigt, was der 
Vorſitzende der Verfaſſungskommiſſion im Sejm 
— Prof. Makowſki, der dem Regierungslager 
angehört — verlangt, nämlich eine Berückſichti⸗ 
gung der Umwandlung des heutigen Staates. 
Man ſehe in den Theſen vielmehr einen Nieder⸗ 
ſchlag des Mangels an Vertrauen zur Bevölke⸗ 
tung, das Gefühl der Vereinſamung im Volke 
trotz der materiellen Stärke, und daher komme 
auch die Abſicht, ſich in der Feſtung der 
Senatselite einzuſchließen. Zur Durchfüh⸗ 
rung einer Verfaſſungsreform jet aber außer 
rechtspolitiſchen Konzeptionen der Glaube an 


die lebendigen Kräfte des Volkes und 
die Fähigkeit zur Begeiſterung nötig. Die 
Theſen des Herrn Car würden ſolche Begeilter 
rung nicht wecken. 


Die nationaldemokratiſche „Gazeta War: 
ſzawſta“ meint, daß die Schöpfer des Regie 
rungsentwurfs keine eigene Wahrheit bekennen, 
keinen allgemeinen Grundſatz, von dem man 
ihre Verfaſſungsideen als logiſches Gefüge ab⸗ 
leiten könnte. In einer Zeit großer Welt⸗ 
umwälzungen, in einem Augenblick, da eine 
große hiſtoriſche Epoche von eine: 
anderen abgelöſt wird, fei als einzige 
„Idee“, zu der fih die Herren Car, Slawek ujm, 
hätten aufſchwingen können, die Kombination 
anzuſprechen, die längſte Aufrechterhaltung ber 
jetzigen Sachlage ſicherzuſtellen und eine legal 
Aenderung des gegenwärtigen Regierungs⸗ 
ſyſtems möglichſt zu erſchweren. Wenn 
überhaupt eine allgemeinere Idee in dem gan⸗ 
zen Entwurf zu finden ſei, ſo doch wohl nur 
die eine, daß Polen ſich nichts Beſſeres leiſten 
könne, als das augenblicklich Vorhandene, und 
daß die ganze verfaſſungspolitiſche Produktivi⸗ 
tät ſich darauf zu beſchränken hätte, dieſen ſeli⸗ 
gen Zuſtand unverändert auf Menſchenalter 
hinaus verknöchern zu laſſen. Das Blatt 
äußert ſeine Verwunderung darüber, daß der 
Begriff „Volk“ mit „Geſamtheit der 
Bürger“ überſetzt wird. 


Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ bezeichnet 
das vorliegende Profekt als ſchlechter als die 
früheren. Es gehe daraus u. a. nicht hervor 
ob Polen eine Republik fein oder eine an» 
dere Staatsform haben ſolle. Zwar werde ein 
Staatspräſident erwähnt, aber dieſer Präſident 
fei mit derart großen Machtbefugniſſen auss 
geſtattet, wie fie kein europäiſcher Mon⸗ 
arch beſitze. Die erſte Theſe „Der polniſche 
Staat iſt Gemeingut aller feiner Bürger“ fei 
philantropiſch, aber die anderen Theſen 
widerſprächen dieſer Theſe, indem die 
Bürger in bevorzugte und benachtei 
Ligte geteilt würden. Die Märzyverſaſſung 
habe man auf den Kopf geſtellt. Dort fei ge 
ſagt, daß die oberſte Gewalt dem Volke gehört, 
während, die Verfaſſung des Herrn Car die 
ganze Gewalt in die Hand des Präſidenten 
lege. j 


die polilische Leiſlung Marſchall Bitiuditis 


Ein Polenartikel in der „Times“ 


London, 19. Dezember. Unter der Ueberſchrift 
„Polen im In⸗ und Auslande“ veräffentlichen 
die „Times“ einen Leitartikel, der die Lage 
in Polen beſpricht. Ausgangspunkt der Erwä⸗ 
gungen des engliſchen Blattes iſt die Frage 
der Verfaſſungs reform. Das Blatt 
weiſt darauf hin, daß einige Völker nach dem 
Kriege eine zu liberale Verfaſſung 
erhalten hätten, für die ſie politiſch noch nicht 
reif genug geweſen wären. Das Verfaſſungs⸗ 
experiment mit der Wahlelite werde mit 
Intereſſe verfolgt. Zur Außenpolitik über⸗ 
gehend, ſchreiben die „Times“: „Marſchall Pik⸗ 
ſudſti hat letztens erneut bewieſen, daß er 
ein wahrer Staatsmann iſt, indem er die An⸗ 
näherung an Rußland herbeiführte und faſt 
gleichzeitig Beſprechungen mit Berlin auf 
nahm, deren Ergebnis die Erklärung über die 
Nichtanwendung von Gewalt zwiſchen Polen 
und Deutſchland war. Hitler ſoll formell bereit 
ſein, mit Polen einen Nichtangriffspakt 
für 10 Jahre zu ſchließen. Das ſcheint ein gün⸗ 
ſtiger Vorſchlag zu ſein.“ Der Verfaſſer des 
Artikels ſchließt mit der Frage, ob nicht Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti feine Bemühungen um die innere 
Stabilifierung und eine VBeſſerung der 
Auslandsbeziehungen Polens durch 
den Abſchluß eines ſolchen Oſt⸗ Locarno, an 
das jede britiſche Regierung hoffnungsvoll ge⸗ 
dacht habe, krönen könnte. 


neujahrsempfang 
beim Staatspräfidenten 


Warſchau. 20. Dezember. Der Chef der Zivil 
kanzlei des Staatspräſidenten gibt bekannt, daß 


nuar im Königlichen loß entgegennehmen 
wird. Beſuchskarten werden von der Zivil⸗ 
kanzlei am 29. und 30. Dezember in den Amts! 
ſtunden ausgegeben. 


Hochſchulſtipeudien für 1934/35 


Warſchau, 20. Dezember. Die Stipendienfonds 
für die Hochſchulen für das Jahr 1934/35 find 
bereits bewilligt worden. 

Die Geſamtzahl der Stipendien wird 1151 
betragen. Es it eine Geſamtſumme 
1381 200 3). bewilligt worden; davon entfallen 
auf die Univerfitäten Krakau 175 000 Z1., Lem 
berg 162.000, Warſchau 254 000, Bofen 114 0M 
und Wilna 102 000 31; auf die Techniſche Hoch. 
hule in Warſchau entfallen 127000 und au 
ie in Lemberg 73 000 ge Der Reit verteilt 
auf die Warſchauer Landwirtſchaftliche 

ule, die Bergakademie. die Tierärztliche 


der Staatspräſident n. aian enige am 1.0: 
e 


ule und die Runftatademie Warſchau und 
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vereinheitlichung 


der Sozialverſicherungen 


Warſchau, 20. Dezember. Geſtern nachmittag 
Miet — i, i 4 | 8 A u. 
niſterpräſidenten rzejewicz. 
wurden u. a, vier Verordnungen angenommen 
die mit dem neuen Bejoldungsgele# 
verbunden find, Außerdem find verj ieber > 
Geſetzentwürſe zur Annahme gelan e anf 
der laufenden Haushaltsſe eingebracht wer 
den follen. Ferner wurde beſchloſſen, das Gelet 
über die Vereinheitlichung des Sozialver, 
erungsweſens am 1. Januar in & 
zu ſetzen. 
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Umbildung des Oberhanfes? 


Lord Salisburn bringt einen Geſetzentwurf ein 


T 

London, 20. Dezember. Im Oberhaus begann 
geſtern die große Debate über die Ober haus⸗ 
Reform. Durch dieſe Debatte wird der Feld⸗ 
zug der Konſervativen zur Sicherung der Um- 
sing des Oberhauſes vor Beginn der näm- 
ſten Wahlen eingeleitet. Lord Salisbury, 
der dem Hauſe einen die Materie behandeln⸗ 
den Geſetzentwurf vorlegte, erklärte, 
durch den Entwurf ſolle dem Oberhaus hin⸗ 


reichende Macht gegeben werden, um zu ver⸗ 


bieten, daß das Land außerordentlichen 
Veränderungen unterworfen wird, ohne 
daß genügend Zeit gewährt wird, dieſe Ver⸗ 
änderungen zu erörtern. Was die Zuſam⸗ 
menſezung der neuen Kammer be 
trifft, ſo machte Lord Salisbury den Vorſchlag, 
daß ſie auf 150 erbliche Peers, darüber hinaus 
auf 150 Parlamentslords, ferner auf den Peers 
von königlichem Geblüt und einer beſchränkten 
Anzahl angeſehener Perſönlichkeiten des Epiſto⸗ 
pats und der Juſtiz beſtehen ſoll. Ihre Ge⸗ 
ſamtzahl ſoll 320 betragen. Nach 


einem Hinweis auf die Gefahren, 
einem Erfolg der Arbeiterpartei erwachſen 


könnten, betonte Lord Salisbury, daß G 
gegenwärtige Augenblid geeignd, £ 


jei, den Geſetzentwurf zur Stärkung der Ver 
faſſung und der Macht des Oberhaufes eine 1 


Lord Ponſonby, trat für die Ablehnn 
des Geſetzentwurfes ein. 


London, 20. Dezember. Der Deutſche zer 
London veranftaltete geſtern abend im Ñ 
part⸗ Hotel fein alljährliches WE; 
nachtsfeſt. Unter den Kerzen eines Chr 
baumes hatten fih mehrere hundert Mitglied 
der deutſchen Kolonie in London, darunte apit 
Stab der deutſchen Botſchaft und etwa 60 sup? 
glieder der nationalſozialiſtiſchen Ortsg 


Londons, zu einem Abendeſſen zuſam und 
den, das durch deutſche Weihnachtslieder 
deutſche Volkslieder verſchönt wurde. i 
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Mormon will die Welt erobern 


Frühjahr 1934 geht es los! 
Von arg Schillings. 


Europa kann ſich auf etwas gefaßt machen. 
Im nächſten Frühjahr wird es von den Mor⸗ 
monen erobert werden. So und nicht anders 

es im hohen Rat der „Latter Day Saints“, 
der „Heiligen der letzten Tage“, wie ſich die 
Mormonen ſelber nennen, beſchkoſſen worden. 

Mormonen — —? Man erinnert fih. Sind 
das nicht die Leute mit den vielen Frauen? 
Und die wollen Europa — — — 2 Ja, fie wollen! 

Um es vorwegzunehmen: Mit der Vielwei⸗ 
berei iſt es nicht mehr ſo ſchlimm. Dieſe Sitte 
. die Mormonen, die hauptſächlich im 

taate Utah der Vereinigten Staaten von 
Amerika am Großen Salzſee haufen, ſich ſchon 
feit 1890 abgewöhnen müſſen. da die Bundes⸗ 
regierung nicht mitmachen wollte. Die ſtreng⸗ 
E. 285 Mormonen behelfen ſich ſeitdem mit 

r Notmaßnahme, daß ſie ſich bereits verſtor⸗ 
bene * antrauen laſſen, um dann wenig⸗ 
ſtens im Jenſeits, wo Waſhington nicht mehr 

befehlen hat, ihren ausreichenden Harem vor⸗ 

den zu können. i 

Aber das ift auch nicht der Kernpunkt der 
Sache. Wenn die Mormonen fetzt zum Sturm 
auf Europa rüſten, ſo gedenken ſie damit nur 
ein vor rund hundert Jahren ausgeſprochenes 
Wort des Gründers ihrer Sekte, einem Herrn 

ohn Smith, in die Tat umzuſetzen, der be⸗ 

gen Be feine Religion werde einſt die 
erobe 


Beſagter John Smith, in Sharon geboren, 


legte, als er knapp 25 Jahre alt gewoden war, 
ein ſehr nachdenkliches Weſen an den Tag, und 
die Gründe zu dieſer Verſonnenheit ſollte die 
aunende Welt bald genug erfahren. Hohen 
eſuch hätte er gehabt, ſo erzählte er. Zwei 
Engel ſeien zu fm gekommen mit zwei gol- 
denen Tafeln, auf denen in perlendem Aegyp⸗ 
ttih das Geſetz der allein wahren Religion ges 
fanden habe, wie es Mormon eigenhändig 
aufgezeichnet habe. Leider hätten die Engel die 
Tafeln nicht herausrücken wollen, und ſo habe 
er, Smith, fh den Text abgeſchrieben und 


bringe = nunmehr der Menſchheit auf dem 
au en Wege durch den Buchhandel zur Kennt- 
8. 


So wurde die Weltliteratur um bas „Buch 
Mormon“ bereichert. Smith aber ging hin und 
gründete eine Religion, eine 

ſeltſame Miſchung von ſalſch verſtandenem 
Ehriſtentum und merkwürdigen Wahnvor⸗ 


stellungen. 


Der Amerikaner, in S Dingen außer⸗ 
ordentlich duldſam, hätte Smith bei dieſem Tun 


iß nicht behelligt, wenn er nicht eines 
e kaga batte, der as ge⸗ 


j John Smith und fein B 


eine reuig zum 


naue Gegenteil jeglicher Moral darſtellte. Aus 
Ohio vertrieb man ihn mitſamt ſeinen ſieb⸗ 
ii Frauen, die er ſich in genauer Befolgung 
einer eigenen Lehre ſo nach und nach zugelegt 
hatte. Und in Illinois, wo die rauhen Hinter- 
wäldler noch weniger Verſtändnis für den ſelt⸗ 
lee Heiligen hatten, erſchlug man ihn ſchließ⸗ 


it dieſem gewaltſamen Ende wäre vermut⸗ 
lich auch die ſeltſame Sekte dahingegangen, 
hätte fie. nicht in einem gewiſſen Brigham 
Young einen neuen Führer und Organiſator 
erhalten. Young führte die Mormonen in den 
damals wildeſten Weiten der Unton, an den 
Salzſee. Dort gründeten fie den Staat Utah 
mit der 1 Salt Lake City (Salzſee⸗ 
ſtadt) und lebten dort ein paar Jahrzehnte 
ruhig und in Frieden nach den wirren Lehren 
John Smiths. der mittlerweile länaſt als Sei- 
12275 und Märtyrer der großen Idee verehrt 
wurde. ö 
Der von den Mormonen gepflegten Vieſwei⸗ 
berei machte, wie bereits erwähnt, ſchließlich die 
Bundesregierung in Waſhington ein Ende, aber 
im übrigen ließen fie die fonderharen Heiligen 
nach ihrer Faſſon ſelig werden. Heilige — die⸗ 
ſes Wart muß man ſchon anwenden, denn nach 
ihrer Lehre wird jeder Menſch, der die mormo⸗ 
niſche Taufe empfängt, damit ſelber ein Gott 
oder zumindeſt ein Geſſt. Im übrigen kämpfen 
fie gegen Alkohol. Nikotin und .erhikende 
Sachen“. zu denen fie beiſpielsweiſe Kaffee und 
Tee rechnen. A 
700 000 find es ſchließlich geworden. die auf 
uch ſchwören: neunzig 
Prozent davon wohnen am Salzſee. Und dieſer 
Zuſtand, wie gejagt, ſoll nunmehr anders wer⸗ 
den. Es wäre nun zwar das Nächſtliegende 
aemelen, wenn die Mormonen erft einmal ihrer 
Religion in Amerika ſelber zum Siege verhelfen 
würden, aber das trauen ſie ſich offenbar nicht 
recht zu. Sie wollen jedenfalls ihr Glück zunächſt 
einmal in Europa verſuchen. 


Und dieſen Verſuch. das muß man anerkennen, 


laſſen ſie rin eine anſtändige Stange Geld koſten. 
en 


In Weſt von London wird als erſtes 


ein würdiges Hauptquartier erbaut werden — 


Koſtenpunkt runde 100 000 Pfund Sterling —, 
und wenn dieſer Palaſt ſteht, ſoll das Signak 
zum Angriff gegeben werden. Man beabſichtigt, 
nicht weniger al- 2000 bereits ausgebilde 
Miſſionare auf alle Länder Europas Tossutomeh 
und erwartet offenbar ſpäteſtens zum Herbit 1934 
Mormonentum übergetretene 
Alte peah 250 ; t 
Dr. Jofeph F. Meirill, der derzeitige oberſte 
Chef der über gınz Europa 2 eh 


tauſend Mormonen, dürfte allerdings dieſe Rech⸗ 
nung wohl ohne den Wirt gemacht haben. Es 
iſt kaum anzunehmen, daß die verantwortungs⸗ 
bewußten europäiſchen Regierungen ſich dieſen 
Spuk gefallen laſſen werden. Und außerdem 
ſollte man ſich in Amerika — bei aller ſchuldi⸗ 
gen Hochachtung vor amerikaniſcher Aeberhed⸗ 
lichkeit — langſam daran gewöhnen, daß man 
in Europa nicht mehr begeiſtert auf jede noch 
ſo ungereimte Sache hineinfällt, bloß weil ſie 
uns aus Amerika angeprieſen wird. 
— die Mormonen werden die Erjahrun 
machen müſſen, daß Europa ſich wieder an 
ſich ſelber beſinnt. . 


Segelflieger⸗Expedition 
Meg =. Südamerika 


Mit einer wiſſenſchaftlichen Expe⸗ 
dition des Deutſchen Luftfahrtverbandes, die 
im Januar nach Südamerika geht, werden 
neben Meteorologen und anderen Wiſſenſchaft⸗ 
lern auch einige bekannte Segelflieger 
Deutſchland auf zwei bis drei Monate ver⸗ 
laſſen. Neben Wolf Hirth wird Hanna 
Reitſch, Heini Dittmar und wahrſcheinlich 
auch Peter Riedel mit von der Partie ſein. 
Die Expedition gilt dem Aufwind⸗ 
gebiet über Wüſten und feuchten Urwäldern, 
deren Erjorihung für die Segelfliegerei in 
gleichem Maße wertvoll iſt wie die aus den 


terkunde. Hirth will übrigens in feinem Flug- 
zeug ein Motorrad mitnehmen, um bei Lan⸗ 
dungen in unbewohnten Gebieten durch lange 


| Flügen zu erwartende Bereicherung der Wet⸗ 


us Stadt und Sand . 


mH! i ii T Į 


kommt es bei der Lichtielstung der Glühlampe. 


ihrem Stromverbrauch. Ihrer Lebensdauer an 
Der Giönfaden. die Seele der Lampe, mt noch 
wel feiner als ein Menschenhaar. Daher kana 


aut eine mit jahrzehntelängen Erfahrungen dna 


Voilikommensten Maschinen arbeitende Fabrik 


wirtschaftfiche Glöhlampen herstellen Wenn Sie 


richtig sparen wollen. achten Sie daher aui die 
weitbekannte Marke beim Glühlemperieınkaut, 


GSRAM 


Märſche nicht allzu viel Zeit zu verlieren. 
Hirths Knickflügel⸗ Segelflugzeug kommt ſchon 
in den nächſten Tagen vom Hornberg in Würt⸗ 
temberg nach Hamburg, um noch vor Weih⸗ 
nachten mit anderen Maſchinen in See zu 
gehen. 


Verpflegung eines eingeſchneiten 
marokkaniſchen Dorfes aus der Luft 


20. Dezember. In der Umgedung der 
Stadt iſt reichlich Schnee gefallen; ein 26 Kilo⸗ 
meter von Fez entferntes Dorf iſt mit ſeinen 
50 Bewohnern ſeit fünf Tagen von jedem Ver⸗ 
kehr abgeſchnitten. Ein franzöſiſches Militär⸗ 
flugzeug hat über dem in 1500 Meter Höhe ge⸗ 
egenen Dorf 100 Kg. Brot, Konſerven und 
kondenſierte Milch abgeworfen. 


; Nicht Raubmord, 
fondern Derzweiflungsfat 


Rzeſzoͤw, 20. Dezember. Zu der Tragödie im 
Dorfe Swilcza haben die Anterſuchungs⸗ 
behörden feſtgeſtellt, daß es ſich nicht um einen 
Raubmord handelt, ſondern um eine Bers 
weiflungstat. Es wurde ferner feſtge⸗ 
heut, aß die Verſion von einer angeblichen 
Erbſchaft nicht der Wahrheit entſpricht. Der 
Bauer Gniewet war, als er erfuhr, daß das 
Geſchäft, das er im Auftrage eines landwirt⸗ 
ſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufsvereins leitete, 
liquidiert werden ſollte, in eine ſo ſtarke De⸗ 
preſſion geraten, daß er ſeine Frau und zwei 
Kinder mit Beilhieben erſchlug und dann — 

e 
amilie iſt, wie wir geſtern meldeten, 
lammen umgekommen. 


Haus mit Petroleum in Brand ſteckte. 
pame 
n den 


EEE A 


Jjolde Kurz 
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mag ein Beiſpiel lehren. 


Was es mit dem Kale zwiſchen Renaiſſance und Deutſch⸗ 
a 
edi t⸗Auswahl mit dem Untertitel „Aus 


Iſolde 


| Poſener Theater 


\ V 
deutſchen 


` heimat mach 


Dum 80. Geburtstage der Dichterin am 21. Dezember., 
Von Profeſſor Dr. Benno Diederich⸗Hamburg. 


on den hervortretenden Frauengeſtalten der e 

Literatur ift Isolde Kurz die älteſte, aber trotzdem 
keine Greiſin. Noch ſteckt ſie voller Pläne, zu deren Ausführung 
ein ganzes Menſchenleben kaum genügen würde 1810 rühmen 
die Freunde, die fie perſönlich kennen, ihre unglaublich junge, 
wohllautende Stimme. 


Iſolde Kurz iſt Schwäbin, ihre Ahnen väterlicherſeits 
waren Generationen hindurch in den ſchwäbiſchen Reſchsſtädten 
angeſehene Zunft- und Handwerksmeiſter. Ihr Vater, 
Kurz, ift der Dichter des „Sonnenwirt“ und von „Schillers 
eimatfahren“ Die Mutter ſtammte aus der kurländiſchen 
delsfamilie v. Brunnow. Die Dichterin verbrachte die erſten 
etwa 25 Jahre ihres Lebens in Tübingen und anderen ſchwäbi⸗ 
Wen Kleinſtädten, von 1877 bis 1913 lebte fie in Fonte zu⸗ 
nüc Ẹ bei ihrem Bruder, defen Haus als Mittelpunkt homs 
eiftiger Geſelligkeit euro ai en Ruf genoß, nach deſſen Tode 
a orte dei Marmi, wo fie ch ein e gebaut hatte. 
eift 1918 lebt die Dichterin in München und ſommers wieder 


ermann 


— 


in Forte. r Leben ift aljo zwiſchen Deutſchland und Italien 
— ir, - ze Reizung ebenfa „ nicht aber ihr Tieſſtes, das terne 
eb. 


Man erzählt von einem Bildhauer, jest Profeſſor an der 
Kunſtakademie einer deutſchen Großſtadt, er ſei von einem 
Mäzen nach Rom geſchickt worden, um an den klaſſiſchen Pla⸗ 
ſtiken Italiens ſeine Ausbildung zu vollenden. Da habe er 
ein Atelier gemietet, nicht viel beſſer als eine Scheune, habe 
eingeſchloſſen und, ohne nach rechts und links zu ſehen, aus 
einem beinahe ingrimmigen Deutſchtum heraus Bildwerke von 
krotzigſter deutſcher Eigenart geſchaffen. So einfach haben es 
der Jubilarin dieſer Winterſonnenwende Abſtammunz und Tem: 

tament nicht gemacht. Iſolde Kurz beſiegte Stalten nicht in 
rotz, ſondern u thce Weite, in Liebe, indem fie es zur Wahl⸗ 
te. Deutihland blieb ber fe e Grund, onf dem ihre 
ſch und künſtleriſche Perſönlichkeit unerſchütterlich ruhte, 
i eher konnte fie der Fremde Gerechtigkeit widerfahren 
en. 


Sie war des Unterſchiedes wohl bewußt. So e 
in den Ap Bd und ebanfengängen dies ſie emule gen 
Titel „Im Zeichen des Steinbocks“, dem Afpekt des Tierkreiſes, 
hre Geburt ſtand, herausgegeben hat: „Ehrfurcht 
Dor der Form ik die Stärke des lateiniſchen Geiſtes und ſeine 
Schwäche zugleich.“ i i 


Die Dichterin erkennt den lateiniſchen Geiſt an, aber man 
fügt auch, wie ihre Bewunderung und ihr Herz ganz auf feiten 
es Deutſchen ſtehen. In ihrer Kunft äußert ſich dieſe Gegen: 
lätzlichkeit fo, daß ihr ſeeliſcher Gehalt kerndeutſch, ihre Form, 
wozu wir auher der Sprache auch Landſchaft und Perſonen ihrer 
ovellen rechnen, gern italieniſch ijt. Das Vorbild, in das ſie 
dabei Sineingema ſen gibt Flokenz, d. h. die italleniſche Re 
Raiffance, mit einer ihon vorhandenen, indeſſen nur für den 
Kenner bemertbaren, kleinen Neigung zum Barock. 


men —4 
Be: umſo 


` 


auf der anderen Runftwerte. wie, 


dem Reigen des Lebens“ dem verſtorbenen Freunde Ernſt von 
Mohl eine unioni tief empfundener kleinerer Stücke unter der 
Leide „Alphodill“ gewidmet. Schon dieje Ueberſchrift ift 
bezeichnend, denn es wird manche geben, die = unters» 
richten mijjen, * dies eine in den Mitte meerländiſchen 
heimiſche Lilienart iſt, die viel zum Schmuck von Gräbern be⸗ 
nutzt wird, und man erinnert id. daß bei Homer die Schatten 
der Unterwelt auf der Aſphodeloswieſe wandeln. Von dieſen 
Gedichten mit dem typiſchen Renaiſſance⸗Sammeltitel heißt das 
erſte „Die erſte Nacht“ und lautet jo: 


` gebt kommt die Nacht, die erfte Nacht im Grab. 
„ wo ift aller Glanz, der dich umgab? 
u kalter Erde ijt dein Bett gemacht. 
ie wirſt du ſchlummern dieſe Nacht? 


Vom letzten Regen iſt dein Kiſſen feucht, 
Nachtvögel ſchrein, vom * emporgeſcheucht, 
Kein Lämpchen brennt dir mehr, nur kalt und fahl 
Spielt auf der Schlummerſtatt der Mondenſtrahl. 


Die Stunden ſchleichen — Ihtäft du bis zum Tag? 
orchſt du wie ich auf jeden Glockenſchlag? 
ie kann ich ruhn und ſchlummern kurze Fenk, 
nn du, mein Lieb, jo ſchlecht gebettet bijt: 


Dies Gedicht, mit 4 geſchrieben, quillt, wie ſchon die 
wundervolle Melodie der prache zeigt, ſicher aus tiefſter Seele. 
Trotzdem zeigt ſich auch hier der Einfluß der Renaiſſance, nicht 
ſo bequem erkennbar wie in dem einen Wort der Ueberſchrift, 
aber Ibar genug, beinah etwas erkältend fühlbar, in der 
kunſtvoll beabſtchlig en Form. $ 


Diefe Spannung nun — en der lateiniſch erſtrebten 
Kunſtform und tief innerlichen 5 7 en Volkstum zieht ſich 
durch das ganze Lebenswerk unſerer Dichterſn und iſt ſchon an 
den Stoffen, die ſie behandelt, erkennbar. Da finden ſich auf 
der einen Seite Florentiner Novellen, italieniſche Erzählungen, 
Nächte von Fondi, der Ruf des Pan, die Nacht im Teppichſaal, 

i „Im Zeichen des Steinbocks“ 
* goes Leben meines Vaters“ — „Meine Mutter“. Ja, bis 
in die Titel hinein vibriert dieſer Gegenſatz. „Ein Genie der 
Liebe“ und noch mehr „Der Meiſter don San Francesco“ — 
das klingt nach Renaiſſance. Die Helden aber dieſer beiden 
Werke find der ſchwäbiſche Pfarrersſohn Ernſt Mohl und der 
deutſche Bildhauer Adolf von Hildebrand. 


Einmal aber iſt es der Dichterin gelungen, die Spannung 
zwiſchen den beiden Polen ganz auszugleichen, in dem Roman 
1 der vor zwei Jahren das Ereignis des deutſchen 

1 bildete, einem Kunſtwerk von unerhörter Kraft 


und Fülle. In der Vanadis hat die achtundſiebzigjährige Iſolde 
Kurz das Ideal⸗ und licher einer . Drau geſchaffen, 
in Reinheit und Menſchlichkeit jo erſchütternd wie erhebend ein 


Vorbild nationalen Frauentums, wie wir es alle mit der Seele 
en Mit dieſem ees Roman, der auch ihr zurüdliegendes 

enswerk in die richtige ey rückt, wurde Iſolde 
Kurz wieder ganz Gegenwart, wurde Repräſentantin un erer 
deutschen Literatur des Wiederaufſtiegs. In ieſer Eigenſchaft 
dankt ihr und denkt ihrer zum 80. Geburtstag das ganze Deutſch⸗ 
tum. N 


Teatr Politi: „Moja panna mama.“ 


Es gibt Leute, die in Berneuil. vernarrt find; fie werden 
agen: das Teatr Polſki erka ihn nicht zu ſpielen. Es gibi 
eute, die in das Polniſche Theater vernarrt find; fie wer 
agen: Berneuil ijt feiner nicht würdig; und es gibt Leute, 
ie mit Redensarten wie: die Wahrheit liegt in der Mitte — 
allen kann man's nicht recht machen, auch das Krumme grad 
tin laſſen wollen. Aber wie fih die Katze auch um den Brei 
rehen mag, Brei bleibt immer Brei. 

Luſtſpiele geſchrieben als dieſes; das Teatr Poljti hat nicht 
viele ſchlechtere Aufführungen Be Bühne geſehen als diefe. 
Gut und ſchön, daß es nicht Mord⸗ und Erg zu geben 
braucht, wenn ein Zwanzigjähriger ſich in feine ebenſo junge 
Stiefmutter verliebt; gut und ſchön, daß der zwar noch nicht 
gehörnte, aber auch noch nicht veritable Ehemann mit oder 
ohne n ſeinen Segen geben wird — o angenehm 
prickelndes Plaiſir für unerſättliche Theaterwölfe mit langer 
Leitung, die glauben, daß vielleicht mal ausnahmsweiſe wider 
Erwarten alles anders kommen könnte als man. Nein, es 
kommt nicht — ſchnarche, Ruhetiſſen auf der warmen 
Galerie! Denn ja und ja, ſie * e ſich, die jungen Leute 
und ein alter Herr, der ſowieſo ein Rendezvous in Ausſicht 
hat mit einem niedlichen Mädchen, weint ſich ob ſolcher Kombi⸗ 
nation nicht die Augen wund. Gutes oder ſchlechtes Rohmate⸗ 
rial wie irgend ein anderes: kommt drauf an, wers in die 
Hände bekommt, wie der's anpackt, was er draus macht. Ver⸗ 
neuil hat diesmal bloß ae e z eingefallen iſt ihm weiter 
nichts dabei. Flau und witzlos ſchleppt ſich ein halbfertige: 
Feten über die Bretter. Aber ſchließlich: ſchreibt ein Jemand 
ein gutes Stück: ſeine Sache; findet er Kluge, die es ihm 
mit Geld für treue Worte abnehmen: Glücksſache; doch wer 
das . wagt, das nicht gute Stück herauszubringen. 
und ſei es auch in der ſauerſten Gurkenzeit, E ſich zum min⸗ 
deſten der Frage aus: Kann man halbfertige Fetzen vergeſſen, 
wenn fie todſchicken Mannequins übergeſtülpt werden? an 
kann. Der Regiſſeur Herr Szubert iſt zu erfahren, um ſich 
5 hinzugeben; es hat ng ihm nicht gelohnt, den 
etournel mit dem U zubert zu beſetzen. Herr 
Nofjtowjti lä ia ede erdenkliche Weiſe fpüren, wie uns. 
ausſtehlich er ſich in Rollen dieſer Art findet. Als Georg i 
Herr Zamwijtomfti 1 ſehr von des Gedankens Bläſſe 
angekränkelt, nicht i „nicht unſchuldig genug. Der ſympat 
Ihe Herr Tylezunſki müht ſich ab, aus fih ein flapfiges 
Mannsbild zu machen, und das reizende Fräulein Zafa⸗ 
dzianka hüpft nervös herum, daß es keine Freude ſſt, und 
Ae. höchſten Diskant, daß es eine Ohrenplage iſt. Allein 
Fra in Niedzialkowſka und Herr Szubert arbeiten 
gleichmäßig mit ohnter Sorgfalt, aber auch dieſe Stützen 
des Enſembles fi N e und vergröbern eher, wo ſie zu⸗ 
ſammenhalten und verfeinern müßten. Chambre ſepars und 
Himmelbett, Mondſchein, Tango und Champagner weniger üblich 
zu ſervieren, den Reſt auf W NRBR au treiben, im übri- 
gen dem Schnitt zu folgen, der bei Berneuil immer klipp und 
lar liegt, ohne Getue und ohne Gemache, unauffällig nett, 
ein bißchen herzlich zu ſein, hätte bloß der Poeſie wegen 
verlohnt, die entartete, abgefeimte große Kinder fo gern hinter 
einem Fräulein vermuten. d. 


Verneuil hat beſſere 
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Stadt Poſen 


Mitwoch den 20. Dezember 


Sonnenaufgang 8.00, Sonnenuntergang 15.41; 
Mondaufgang 10.41, Monduntergang 20.04. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
0 Grad Celi. Bewölkt. Weſtwind. Barom. 755. 


1 Höchſte Temperatur + 1, niedrigſte 
5 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 20. Dezember: 
+ 0,05 Meter, gegen + 0,24 Meter am Vortage. 


Zeitweiſe aufheiternd, Temperaturen wieder 
etwas ſinkend, nach Nordoſt drehende Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 


Mittwoch: „Coſi fan tutte“. 
Donnerstag: „Fatinitza“. 

Teatr Boliti: 
Mittwoch: „Er und ſein Doppelgänger“. 
Donnerstag! „Fräulein Mutter“. 

Teatr Nowy: 
Mittwoch „Das Glück daheim“, 


Donnerstag: Geſchloſſen. 
Freitag: „Oeffentliches Aergernis“ (Prem.). 
Kinos: 
Apollo: „Hallo, London“. 
Metropolis: „Unter deinem Schutz“. 
Odeon: „Gute Nacht, Wien“. 
Sfints: „Liebesauktion“ (Sari Maritzy). 
Wilſona: „Quick“ (Llian Harvey). 


Städtiſches Muſeum mit Radıo-Abteilung (ulica 


Mariz. goha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn» und Feiertags 10—121. 


Allerlei Stimmen 
zum Weihnachlsfeſt 


Worin beſteht die Freude am Weihnachtsfeſt? 
Auf dieſe Frage werden die verſchiedenſten 
Antworten gegeben, wenn auch nur eine, die 
aus dem Ergriffenſein von der rohbotſchaft 
herauswachſende, die zu tiefſt richtige zu ſein 
ſcheint. Im folgenden geben wir die Meinung 
epus Jugendlicher über Weihnachten wieder, 
wie ſie in einer 1 feſt ge ejtellt wurde. 
Zu beachten iſt dabei, da Di e einer Zeit 
entitammt, wo der wirtſchaftli Ai 0 vielen 
die Freude am Leben vergällt 
k ren wir! Ein e 11 ger, Ni 

eihnachten bedeutet für mich acht T Ski⸗ 


Achtzehnjähri er, cn das wertvollſte „an der 

ganzen "Eate. dies ift, daß er fih nun endli Sch w fr 1 Pre 9 5 ee 
ah Wied 15 ph paci ann ji Gebiet chmidt 5 en jeit 1916 in uns 
und Pripatintereſſen au ſo denkt ein en Ms ER H ie 2 . 


bie. aa men itung., Cher Sinn hätte 
ür mich eine Feier der ee 
edeutet mir der Weihnachtsbaum auch weni 
ſo s Pange ich trotzdem an ihm. Es ijt ein monni: 
ühl, unter ihm zu Ron. on der Ges 
Hhfsfeite her nimmt auch eine Primanerin die 
eihnachtsta Als feb eines Tages in ihrer 
amilie die rage erhebt, Weihnachten we ar 
er Skireiſe ins Gebirge ausfallen zu laſſe 


Bene 3 ig leidenſchaftlich da e en, . N 
ſehr kühl“ 
eift es, „wie 
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Fäden ei der liebe⸗ 
vollen Heimlichkeit knüpften.“ 

Ganz aus der Reihe der Wo Igebor enen 
fällt einer, der ſich Kon „Vagabund“ heißt. 
5 9 5 7 777 und ſarkaſtiſch ſa agt er; „Auch für 
mich gibt es Weihnachten. Da gehe ich meiſt 
zur Heilsarmee und mache dort die Beſcherun 
mit. Man wird dabei ta etwas ſentimental un 
von der weichen Stimmung der anderen ange⸗ 
ſteckt; aber das ift vorübergehend. Im Grunde 
iſt Weihnachten für mich Geſchäftszeit.“ Ein 
junger Arbeitsloſer, deſſen Vater während einer 
. fiel und der über die frohen 
e, ohne alles recht zu verſtehen, nur ſeine 


> J r m O OO oO Tageblatt & 


lieder werden gebeten die älteren Kinder am 
eee dem 21., um 5 Uhr zur Einübung von 
eihnachtsliedern nach dem Vereinshaus zu 


ſchicken. 
— m 


X Verkehrsunfälle. In der Nähe von St. Roch 
ſtieß das Auto PZ 43 635, geführt von Johann 
Malecki aus Alerandrowo, mit dem Reklame: 
Laſtauto der Firma Stempniewicz zuſammen. 
Beide Wagen wurden ſtark beſchädigt, Perſonen 
jedoch nicht verletzt. — In der ul. Fr. Nataj⸗ 
gara, Ecke Gartenſtr., ſtieß das Perſonenauto 

3. 11235 mit dem Autobus der Linie Poſen — 
Warſchau zuſammen. Die Wagen wurden jtarf 
beſchädigt, Perſonen aber nicht verletzt. 


X Vorſicht vor Betrügern! Seit einigen Ta- 
gen werden hieſige Bürger von zwei Perſonen 
aufgeſucht die im Auftrage des Vereins der 
Invaliden handeln wollen, um Gaben für eine 
1 entgegenzunehmen. Da es 
já um Betrüger handelt, die mit der Invaliden⸗ 

Legion nichts zu tun haben, wird vor ihnen 
gewarnt. 


X Vermißt. 
entfernte ſich am geſtrigen Tage aus der Waiſen⸗ 
anſtalt und iſt bisher nicht e Er 
war mittelgroß, hutte braunes Haar, längliches, 
blaſſes Geſicht und war bekleidet mit braunem 
Mantel, braunem Hut und ſchwarzen Schuhen. 


X Weſſen Eigentum? Im 7. Polizeirevier 
befindet ſich eine größere Menge Kleidungs⸗ 
ſtücke die nach der Eiſenbahnkataſtrophe gefun⸗ 
den wurden. Die Eigentümer können ſie dort 
abholen. 


X den Wogen verſchiedener Vetrüge⸗ 
reien wurden Johann Frackowiak, Bachſtr. 6, 
Georg Szafranſki, ul. Mabeckiego 11, und Albert 
Rözanſti, ul. taſzica 25, feſtgenommen. 


X Einbruch. In eine der mena pegaen 
Diebe ein und entwendeten einen Pel 4 € 
den, 25 Vorhemden, 2 Herrenmäntel, 3 


Der Zögling Saly Rogaziüfki 


em⸗ 
Chauf⸗ 


- 


feutmützen und einen Pelzkragen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 14 Perſonen gu Beſtrafung notiert un 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 11 Perſonen feſtgenommen. 


— E—— — 


Ein Siebzigjähriger 


außerdem ſchon feit ter Jahren die unbe⸗ 
ſetzte Gemeinde . und hat die Seel⸗ 
orge in dem großen ännerſiechenhaus in 
onndorf, Kreis Znin, übernommen. Im 
Jahre 1931 konnte er auf eine 40jährige Amts⸗ 
zeit zurückblicken. 


Geboren iſt Pfarrer Schmidt als Sohn des 
genen Ferdinand Schmidt in Drenſe bei 
renzlau. Noch als Gymnaſtaſt verlor er feinen 
Vater. Er ſtudierte in Berlin, Tübingen und 
Greifswald und war ne zwei Ahr lang 
an der Bibel⸗ und Miſſtons Hule in Chriſchona 
bei Baſel als Lehrer far Kirchengeſchichte A 
Nach der zweiten Prüfung wurde er Reiſepred 
er und Han onen des Oſtdeutſchen ing 
ingsbundes. Im Jahre 1894 wurde er na 
Ruhland in ber = erlauſitz berufen und blie 
dort ahre. Hauptſächlich war er dort 
Schloßprediger der Pr nzen von Bentheim⸗ 
Tecklenburg, hatte aber daneben auch die Ge⸗ 


Konzeri des Bachvereins 
in Liſſa 


höchſt dankenswerter Weiſe hat es der 
Ric Bachverein als 


e nende Mutter fah, kann „jeitdem an Weih- weig der über weite 
nachten nie wieder roh werden.“ Die Stim⸗ | Streden der ehemaligen Provinz oſen verbrei⸗ 
men, die Weihnachten von der tieſſten Seite | teten Vereinigung fih nicht entgehen iche Vor- 

her zu begreifen ſuchen, find au Goldenen Sonntag durch eine muſikali or⸗ 
junger Kaufmann ſchreibt: „Das Weihnachts führung in der Kreuzkirche die hieſige Gemeinde 


feft mitten im kalten Winter ift mir wie ein 
Beige einer lenkenden Kraft, die im wirke 

zeltgeſchehen ſchöpferiſch und ordnend wirkt.“ 
Eine Verkäuferin: „Hier in der SEA ijt Weih- 
nachten überhaupt nicht e alles iſt ſo ges 
ſchäftlich. Für mich war achten zu Hauſe 
immer das ſchönſte 0 eſt. Da gingen 
wir um 12 Uhr nachts zur Chriſtmette in die 
Kirche. Das iſt Weihnachten!“ Eine Prima: 
manerin: „Das Weihnachtsevangelium iſt das 
ſchönſte für mich. Dort, wo es heißt: „Es be⸗ 
gab ſich aber zu der Zeit, daß ein Gebot vom 
Kaiser Au Au ausging, daß alle Welt ges 
ſchätzet würde“, fängt es in mir an zu jauchzen, 
als längen Klee Engel: Ehre ſei Gott in der 
Hö 


jhe! 

Vorbeigehen am Sinn des Feſtes, Ringen um 
ihn, Ergriifenlein durch die Botſchaft ſpricht 
aus dieſen Aeußerungen. Soweit eine Ableh⸗ 
nung des wahren Weihnachten zum Ausdruck 
kommt, iſt fie ſicher vielfach herausgewachſen 
aus dein Anblick eines oberflächlichen, ehrfurchis⸗ 
loſen Weihnachtsbetriebes. Vor allem Eltern 
find es ihren Kinder ſchuldig, Weihnachten in 
Sammlung und wahrer Beſinnung auf den 
Kern des Feſtes zu feiern az 


von den ſchwer laſtenden Sorgen der politiſchen 
wie eben Hal Notlage abzulenken zur 
licher deese Hoffnung und Freude weihnacht⸗ 
timmung. doch von allen Künſten 
es 1 wie 951 'ufit geg eben, uns ſeeliſch 
unmittelbar zu ergreifen o qu erheben, wie 
es ja auch der von Schubert ſo herrlich ver⸗ 
tonte Text zum Ausdruck bringt: „Du holde 
Kunſt, in wie viel grauen Stunden, wo mich 
des Lebens wilder Kreis umſtrickt, haſt du 
mein Herz zu warmer Lieb' entzündet, haſt 
mich in eine beſſere Welt entrückt 
pá y, ee und Di weimal auch unterbrochen 
durch Vorträ 1 ie a und einen Chor⸗ 
ſang von übildeten eile aus dem vor 
Fahren hier weht na 3 Kirchen⸗ 
oratorium „Die Geburt Chrifti“ von H. von 
erzogenberg das außerordentlich interejlante 
Programm der muſikaliſchen Weiheſtunde. Man 
ann nämlich im Genuß muſikaliſcher Darbie⸗ 
tungen ergraut ſein, ohne von H. von Herzogen⸗ 
berg mehr zu willen, als was man aus jedem 
Lexiton erfährt, mit wie zahlreichen Shi fun⸗ 
gen auf fait allen Gebieten der Könfpoft ton 
dieſer vornehm beſcheidene ie bach Zeit⸗ und 
Gelinnungs genofie von Johannes Brahms ſich 
betätigt 2 


l 


Poſen, 20. Dezember. Das Begräbnis der 
Todesopfer der Eiſenbahnkataſtrophe fand geſtern 
mittag unter ungeheurer Beteiligung 
der Bevölkerun er Ungefähr 30000 Men⸗ 


Poſener Handwerkerverein — [óen hatten 98 ujammengefunden, um den 
Verein Deutſcher Sänger oten das letzte Geleit zu geben. Beſonders 

ay bethe vertreten waren die Eiſenbahnerorga⸗ 

Die gemeinſame Weihnachtsfeier für die | niſationen mit Fahnen und Kränzen. Vertreten 
Kinder beider Vereine findet am dritten Feier⸗ waren auch Abordnungen der Schulen, die 45 
tage, Mittwoch, 27. Dezember, nachm. 5 Uhr in | umgekommenen Schüler beſucht hatten. In An- 
der Grabenloge ſtatt. Im Anſchluß daran findet betracht dieſer großen Beteiligung mußte zur 
für die Erwachſenen ein Familienkranzchen ſtatt. Aufrechterhaltung der Ordnung berittene 
Die Veranſtaltung ift eine geſchloſſene. Ein: | Polizei enge werden. Unter Vorantritt 
trittspreis für Erwachſene 49 Gr. Die Mit⸗ der Eiſenbabnerlapele und der Geiſtlichkeit mit 


Biſchof Dymek an der Spitze, zog der Perg 
Trauerzug durch die Stadt nach dem St. Ada I 
bert⸗Friedhof. Ueber den offenen Grä⸗ 


meinde des dazu 
verſehen und bemühte ſich auch um die Indu⸗ 
ſtriearbeiter der benachbarten Eiſen⸗ und 
Kohlenwerke. Um den ſchlechten Wohnungs⸗ 
verhältniſſen einigermaßen an uhelfen, gründete 
er eine e ie von großem 
ee en für die Gemeinde geweſen iſt. m 
ai 1916 verließ er Ruhland und ſiedelte 
bu Herrnkirch über. 

Som 


Pfarrer Theodor Schmidt ſteht noch rüſti 
Amte. Von ſeinen ſechs Kindern iſt ein 
ebenfalls Pfarrer geworden, eine ſeiner Töch⸗ 
ter wirkt als Miſſionsfrau in China. pz. 
Gaben für die Wolhynienhilfe 
Mitleidige Herzen, die mit den frierenden 
Kindern in Wolhynien rechtes Erbarmen haben, 
haben ſchon jetzt der Inneren Miſſion in Poſen 


eine Menge warmer Sachen zur Verfügung ge⸗ 
tellt. Neben den Spenden von einzelnen Per⸗ 


ehöri da Bauerndorfes zu 


onen wurde mit beſonderer Freude die große 
Gabe der Schweſtern es Poſener 
Diakoniſſenhauſes entgegengenommen, 


die nicht nur alte getragene Kleidungsſtücke ge⸗ 
ſchickt haben, ſondern viel Neues, darunter auch 
vieles, was die fleißigen Schweſtern in ihren 
kargen e et 1945 gearbeitet haben. 
Ueber 80 Paar Strümpf ed B. wandern aus 
dem Diakoniſſenhaus nach Wolhynien, um dort 
auch ein wenig zur Erwärmung beizutragen. 
Hoffentlich wird dieſes gute Beiſpiel der 
Schweſtern, die auch in anderen Jahren fo 
fiat e für die Wolhynienhilfe tätig geweſen 
nd. auch andere Rt und Mädchen anſpor⸗ 
nen, nach Weihnachten die Hände für die 17 
hynienhilſe zu regen. 


Wojew. Pojen 
Ein Opfer der Zeit 


Zu dem von uns berichteten Selbſtmordverſuch 
des Landwirts Makus in Ruchocin geht uns 
von naheſtehender Seite ein Bericht über die 
e e zu der Verzweiflungstat zu. In 
dem Bericht heißt es: 


Am vergangenen Dienstag beging der ögjäh⸗ 
rige Landwirt Robert Makus in Ruchocin, der 
Beſitzer einer 72 Morgen großen Landwirtſchaft 
und Vater von neun unverſorgten Kindern im 
Alter von 11 bis 26 Sal ren iſt, Selbjtmord, 
indem er fih in feiner Wohnung mit einem 
Raſiermeſſer die Schlagader dur ſchnitt. Der 
Grund zu dieſer Tat ia in der finanziellen Qage 
des Herrn Makus zu ſuchen. Im vorigen Jahre 
und im Frühjahr dieſes Jahres wurde Herr 
Makus durch Diebſtahl von Wäſche, Betten und 
Kleidung um etwa 3500 3]. 1 Außer⸗ 
dem brannten ihm im Mai 8 eune und Stall 
nieder. Die Brandſtifter konnten bisher nicht 
gefaßt werden. Der Schaden belief ſich auf 
13 900 Zloty. Von der Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft wurden jedoch nur 4092 Zloty ausgezahlt. 


err Makus, der dadurch in Schulden geriet, 


emühte ſich bei verſchiedenen Inſtituten um 
eine Beihilfe Die 19 6 8 h ntworten, die 
er überall erhielt, trieben ihn zu dieſem ver⸗ 
zweifelten Schritt. 

Im Verein mit ſeiner biar arat Pa hochgebil⸗ 
deten Gattin predigte er ebe rührender 


n et 


„Das Evangelium 
ohannis“. e zu den horzelängen 
% nicht * 15 poet ch hinreißende Ausdrucks⸗ 


weiſe na W es fehlt ſogar nicht an tri⸗ 
en Ent gleiſungen, aber fie tommen der Berz 


tonung je ae urch reichlichen Wechſel der 


Samun, o bringen ſie zunächſt leiden- 
eule ge ungeduldiges Harren, tiefe Zer⸗ 
knirſchtheit im Bekenntnis der Sünde, das 


Glück der Eltern an der Wiege des Kindes zum 
Ausdruck, bis ſie gegen den . uß nicht müde 
werden, in immer erneutem Jubel das Wunder 
der . 11 wie FR preijen. Mit 
dem Streben nach Volkstümlichkeit hängt es 
wohl zuſammen, wenn in den eriten ren 
das C arakteriſtiſche nicht ene ſcharf hervor- 
tritt, was ja meiltens nur auf Koſten des finn- 
lichen Wohllautes ge gus Die dem katholi⸗ 
ſchen Gottesdienſte mmten Werke von Ber⸗ 
lioz. Liſzt, auch wohl Bruckner legen Mr 


anders ins Zeug, aber erzogenberg. | 

wenn er kurt geil Katholit war, für die evan⸗ 
geliſche Kir eſtloſe ee mußten dem⸗ 
gemäß dann ellſten Lerchenklang, 


leich dem 
gleich der hellſt then Nachtigall“ die darauf fol- 
enden Chöre erwecken, auch dieje freilich noch 
berra agt von dem wunderlieblichen Wiegen- 
liede für Sopran und Bariton. 

Beſondere Freude bedeutet es dem Bericht⸗ 
erſtatter, zu konſtatieren, daß 1 Vaterſtadt 
mit ganz herrlichen Stimmen für die Solo⸗ 
partien aufwarten kann, und dem Tenoriſten. 
als unſerem ehemaligen Landsmann zu beſchei⸗ 

en, daß er im Laufe der Jahre mit ſchönem 
tolde an ſich . hat. Die Texte der 
Ehoraejänge waren zum g n Teile gedruckt. 


Vf T 


Die letzte Fahrt 


Beſtaltung der Opfer der Eiſenbahnkataſtrophe unter 1 
; von 30000 menſchen 


bern hielt der Pfarrer der Solatſcher katho⸗ 
liſchen Gemeinde die Grabrede, worauf na 
dem Abſingen von Trauergeſängen durch der 
Eiſenbahnerchor die Beſtattung ſtattfand. 


Schadenerſatzprozeſſe wegen des 
; Eiſenbahn-Anglücks in Poſen 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, haben ver 
ſchiedene Familien, die aus Warſchau ſtammen, 
und von denen Mitglieder bei dem Eisenbahn 
unglück in Poſen zu Schaden gekommen po 
Warſchauer Advokaten beauftragt, Entſchädi⸗ 
en Di gegen den Eiſenbahnfiskus ſic bie 
reichen dem. „Rurj. Pozn,“ ſollen ſich 
82 d auf etwa 1 Million 

Zloty belaufen 


Rogaſen 


Weihnachtsfeier. Wie alljährlich fand auch 
in dieſem Jahr eine Weihnachtsfeier des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe ſtatt, und zwar 
am Sonntag im Lokal des Herrn Tonn. Dies ⸗ 
mal waren außer den Mitgliedern mit ihren 
Angehörigen auch die Kinder der Armen ge“ 
laden. Der ſtell v. Vorſitzende, Herr V. Schütz, 
begrüßte die Erſchienenen, worauf ein Lied des 
Geſangvereins („Heilige Nacht“) folgte. Die 
Feſtanſprache pielt Herr Paſtor Rößler. & ` 
wies auf die Bedeutung der Feier hin und 
dankte allen, die zum Gelingen der Feier bei⸗ 
getragen haben und denen, die bereitwillig 
Gaben geſtiftet haben, damit auch den armen 
Kindern eine Freude bereitet werden konnte. 
Nach gemeinſamem Liede erſchien der „Weis. 
nachtsmann“ mit ſeiner Rute, aber auch einem 
großen gefüllten Sack. Der konnte aber be 1 
weitem nicht all die vielen Gaben faſſen, u 
da hatte das „Christkind“ den größten Tell 
ſchon vorher auf einem „Rollwagen“ be { 
ſchaffen laſſen. Da gab es denn ein freudi 
Auspacken und Staunen! Wie ſtrahlten ar 
Geſichter der lieben Kleinen! Aber auch — ; 
einer von den Aelteren erhielt ein Päckchen. 
Selbſt den Knecht Ruprecht hatte dos Chriſtk kind 
nicht vergeſſen. Mit dem gemeinſamen Li 
„Vom Himmel hoch“ ſchloß die Feier. 


Schubin 


S Aenderung in der Schulleitung. Der Schul, 
leiter der hieſigen Volksſchule, Soktyſik. tft nach 
Bromberg verſetzt worden. Die ae ieung 
übernimmt der bisherige en, 
Rektor Jan Riemer. 


Wirſitz 


8 Warnung vor einem Betrüger. Das gieige 
Staroſtwo warnt vor einem eng der im 
Kreiſe Wollſtein Medikamente ba am 
Es handelt um 
einen gewiſſen Landwirt Guſtav Jaenſch Der 
Betrüger verkauft ſeine Medikamente mit 143 1 
pro Flaſche. - 


Natel 


8 Treibjagden. Auf dem Gelände des Ritter W 
gutsbeſitzers Martini⸗Dembowo fand eine Trei 7 
jagd ſtatt, bei der 69 Hafen geſchoſſen wurden. 
85 dtönig mit 13 Hafen wurde Gute bee N 

öhring⸗ Erlan. — Auf der Herrſchaft Runowe 
fand gleichfalls eine Treibjagd ſtatt, bei DF 
152 Haſen geſchoſſen wurden. ni 


Kurnit 


t. Beim Holzfällen erſchlagen. Ein tra 
Unfall iter fo ch am ran na er w 
im tomin gs = waren, a 
mit Holzfällen beſchäftig >> ein . 
zender Baum den in der Nähe ſtehenden sh . 
392 hg Jan Ser 2 

azejewo, Kreis Schrimm, derart 
15 niederſchlug, daß der Tod auf 
telle eintrat. 


* 


krankheiten verkauft hat. 


kt. Am kommen ; 
er ns. findet in e E a 

| — . — Jahrmarkt (Kram, Vieh⸗ a 
ſerdemarkt) ſtatt. e 


über deutliche Ausſprache der Soliſten pört 
man von den verſchiedenen Plätzen ſehr e 
chende Ausiagen. Wäre es nicht zweckmäßts 
eweſen, auch die Solonummern dem Hörer de 
bruck u verabjolgen? Das Haup uptverbienfi f na 
0 wohlzelungenen Abends gebührt mat 

em Dirigente Beere 


p Herrn Jädeke aus . 
berg, denn es 25 7 
5 5 


endeten nicht nur die Chi 
unter ſeiner u ung von der 8 aus 
ten bejonders 
acht“; Meister ſeines In 
den wir ihn ſchon von ler her 
pflichtete er die Zuhörer durch die 
mit einer D von Ba 
rasen von Re —.— Das Vorurteil der 
iteratur gegen ber, daß ſie nur den 
intereſſieren könne, den Laien kalt laſſen 
hat er wiederum praktiſch durch den 
des Bachſchen Werkes glänzend widerlegt, 
Adagio klang unter feinen pier jo liebi 


3 


Fetten 


aun ber i f 
d ora „ 


daß wohl mancher Zuhörer ſich über dem WI 
ertappt hat, es wäre noch einmal fo lange 
weſen. as Paſtorale von Reger wirkte eln. 
ak? weil es, aus einer größeren 
KRompofitionen herausgenommen, auf die 
traſtwirkungen E babe er den voraus jie. . 
und folgenden Nummern verzichten mußt 
gegen erhob fih Fantaſie und Fuge — . i 
ſchön leuchtet mir der Morgenſtern“ zu i 
haft impojanter Größe, m ` 
Die Zahl der Zuhörer war nicht überwere 
end, und der Mäzene, die gelegentlich enden 
onzerte hochherzigerweiſe finanzierten, en “i 
immer weniger; aber angeſichts des ge 9.9 
Ran 
und 
D 


Erfolges haben wir die volle Zuverſicht 
deutſche Muſik als Kulturgut erſten 
uns noch lange im Unglück tröſten 
bouen wird. 


Witkowo 


Die Adventsfeier der hieſigen Frauenhilfe 
ſand am Sonntag im Kaufhausſaale hier ſtatt. 
4 Nach einer gemeinſamen Kaffeetafel wechſelten 
Geſänge mit Geigen⸗ und Liedervorträgen des 
| Ruchociner Kirchenchors ab. Dazwiſchen kamen 
| die Kinder zu Worte, und zwar führten die 
| der ee Ai Klaſſe ein Adventsſpiel und 
| das Märchenſpiel „Der Winterkönig“ auf, wäh- 
4 rend die Kinder vom Kindergottesdienſt Weih- 
nachtsgedichte und Lieder zum ig brachten. 

So müpten fi unſere Kleinen mit Erfolg, die 
Großen zu erfreuen. Hoffentlich iſt auch die Kaſſe 
der 9 über den Erfolg erfreut, da 
der Saal voll beſetzt war. 


Am zweiten Weihnachtsfeiertag, abends 7 Uhr 


hausſaal ſeine Weihnachtsfeier mit anſchließen⸗ 
dem Tanz. Freunde und Gönner find zu dieſer 
Feier herzlich eingeladen. 


Ritſchenwalde 


st. Adventsfeier. Sonntag nachmittag veran- 
ſtaltete Diakon Hennig aus Gramsdorf unter 
Mitwirkung des Poſaunenchors Ritſchenwalde 
in Wiſchinhauland im Hüllerſchen Saal eine 
Adventsfeier. Nach dem Eröffnungsliede des 
Poſaunenchors begrüßte Diakon Hennig die ſehr 
ahlreich aus nah und fern erſchienenen Gäſte. 
In We 12 olge wurden dann Weihnachtslieder 
der Wiſchinhauländer Jugend und des Poſaunen⸗ 
chors zu Gehör gebracht. Lehrer Adelt hielt 
die zu über das Thema: „Was erfordert 
die Adventszeit von uns?“ Er gedachte auch 
unſeres ehrwürdigen 3 Ada m, der fern 
von der Heimat Geneſung von ſeinem ſchweren 
Leiden ſucht. Darauf wurde ein gut geſpielte⸗ 
Krippenſpiel von der Jugend aufgeführt. Nach 


weiteren oſaunen⸗ und Geſangsvorträgen 
i Voß der Gemeindegeſang „Ich lag in ſchweren 
anden“ die erhebende Feier. 
Margonin 


Ivy. Verſammlung der Welage. Am Freitag 
abend fand im Borchardſchen Lokal eine gut 
beſuchte landwirtſchaftliche Verſammlung ſtatt. 
Geſchäftsführer Heymann - Rogafen hielt 
einen aufklärenden Vortrag über Krankenkaſſen⸗ 
weſen. Nach einer emiten Ausſprache wurde 
die Versammlung geſchloſſen. 
ly. Diebſtähle. In der Sonnabendnacht wurde 
in Klotyldzin bei dem Gutsbeſitzer Wiedelicki 
eein Einbruch in die Gutsſcheune verübt; es 
wurden gegen 10 Ztr. Roggen geſtohlen. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. In Zon wurden 
dem Beſitzer Wrſocki zwei Schweine geſtohlen; 
fe wurden in der Nähe des Gehöftes abge⸗ 
chlachtet und auf Fahrrädern fortgeſchafft. 


Bartſchin 

ü. Stadtverordnetenverſammlung. 
ge ſtattgefundenen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung — ie beſchloſſen, von denjenigen Stadt⸗ 

wohnern, die am arktplatze wohnen und 
ie Stadtpumpen benutzen, monatlich pro Per⸗ 
jon 5 Groſchen als Entſchädigung zu erheben. 
ine längere und lebhafte Ausſprache rief die 
Penſionsangelegenheit des ehemaligen Bürger: 
P En Tyczewſti hervor. Wie 

willigte ihm ſeinerzeit die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung einen vorläufigen monatlichen 
Vorſchuß von 135 glatt und rechnete damit, daß 
die monatliche Penſion dieſe Summe nicht über⸗ 
chreiten werde. Nunmehr 15 dieſe kam gr Tg 
eit durch das Wojewodſchaftsamt und Mini- 
ſterium für innere Angelegenheiten endgülti 
geregelt und die monakliche Penſion auf 21 
= ploty fejt elegi worden. Für die Zeit vom 
1858. Au u 2 bis jetzt muß die Stadt dem 
penſionierten Bürgermeiſter 1380 Zloty nam- 
dahlen, was natürlich für unſer Städtchen eine 
empfindliche Laſt 155 Der Antrag der ſtädti⸗ 
ſchen Angeſtellten, ihnen eine Weihnachtsgrati⸗ 
kation zu bewilligen, wurde abgelehnt. 
. Proteſt gegen die Stadtverordnetenwahlen. 
Der — load at gegen die am 26. No⸗ 
vember in e attgefundenen Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen Proteſt erhoben und die Un- 
guültigteitserklärung der Wahlen beantragt. 


Rogowo 

ü. Stabtverordnetenverſammlung. Unter dem 
Vor des ſtellvertretenden Bürgermeiſters 
Liſteckli fand hier am Donnerstag eine Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſtatt. Es wurde be- 
ſchloſſen: 1. für 1934 einen 50prozentigen Zu- 
ſchlag von den Patenten zum Alkoholverkauf zu 
erheben; 2. den Stadtarmen Kosmider und 
Lachmann im ſtädtiſchen Einwohnerhauſe je 
eine Wohnung einzuräumen; 3. an die Armen 
zu Weihnachten 50 Zloty zu verteilen; 4. für 
die Speiſung der armen Schulkinder 100 3]. 
Ey uweiſen und 5. zwei weiteren Armen mit 
Aückwirkung vom 1. d. Mts. Unterſtützung zu 
gewähren. nk 


Natel i 
PA. Letzte Sitzung der alten Stadtverordneten⸗ 
rſammlung. Die letzte Si ung der alten 
tabtperorbnetenverfammlung Yan am Diens⸗ 
y 89 der letzten Woche ſtatt und wurde vom 
nie, tgermeijter Bobowſti in Anweſenheit von 13 
tadtverordneten eröffnet. Als erſter Punkt 
wurde das neue Reglement der Reviſionskom⸗ 
plion beſchloſſen. ie Kommiſſion, die min⸗ 
g ens einmal im Vierteljahr zuſammentreten 
ub, beſteht aus drei Mitgliedern und zwei 
tellvertretern. Die Reviſionskommiſſion er- 
tattet der Stadtverordnetenverſammlung Be- 
be Zu Punkt 2 der Tagesordnung wurde 
eſchloſſen, die bei der Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
Ein neues Unternehmen. Am Sonnabend, 
em 16 d. Mts., fand die feierliche Eröffnung 
1 neuen Leder⸗ und Galanteriewaren⸗ 
chäfts in der ul. Gwarna s ſtatt. Der Eigen⸗ 
mer des neuen Unternehmens ijt Herr Stan. 
Jarnota, ein bekannter Kaufmann in er- 
unter Branche, früherer langjähriger Ge- 
tsführer der Firma Spölka Rymarfta in 
oſen. Dem neuen Unternehmen ſowie dem 
gentümer desſelben wünſchen wir viel Glück. 


Auf der 


Deis 
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efannt, be- 
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veranſtaltet der Kirchenchor Ruchocin im Kauf. | 


* Poſener Tageblatt < 
EBT Regt v nner l, ae een, 


Unsere Probe ~ 


Viele von uns glauben, 
die Zeit vor dem Kriege zu kennen. 


Wenige aber sind es, 
die unsere Probe beitehen werden. 


das Weihnachfspreisausschreiben! 
NINA 


deulſche Beſprechung über Arbeilsbeſchaffung 


erregt ein ſeltſames Intereſſe der Polizei 


Zempelburg, 20. Dezember. 

Am Sonnabend, dem 16. d. Mts., hatten ſich 
einige zehn deutſche Landwirte und Gewerbe⸗ 
treibende aus dem Kreiſe im Boninſchen Gaſt⸗ 
hauſe in e zuſammengefunden, um 
gemeinſam über das Th 

fung zu beratſchlagen und zweckmäßige ritte 
zur Verhütung einer Verbreitung der Arbeits⸗ 
loſigkeit unter der Ae et Voltsgemeinſchaft 
einzuleiten. Die Polizei war aufmerkſam ge⸗ 
worden, und bald en ien auch ein Polizei- 
beamter, um fih nach dem Einberufer zu er- 
kundigen. Nachdem der Geſchäftsführer des 
Büros der deutſchen Abgeordneten und Sena⸗ 
toren, Brunk aus Chojnice, darauf hingewieſen 
hatte, daß es ſich um eine ſtreng geſchloſſene Ge⸗ 
ſellſchaft mit nur perſönlichen Einladungen 
handle, überzeugte ſich der Hüter der Ordnung, 
daß alle Teilnehmer im Beſitz von Einladungen 
waren, ſchrieb den Text der Einladungen in 
ſein Dienſtbuch wörtlich ab — ein Duplikat 
hatte man begreiflicherweiſe nicht, da ja die 


ema der Arbeitsbeſchaf⸗ 


| 


Einladung ſtreng perſönlich war — und ent⸗ 
fernte ſich. Nach dieſer unfreiwilligen Unter⸗ 
brechung von etwa 10 Minuten ſetzte man die 
Beratung fort und trennte ſich gegen 1 Uhr 
mittags, bewegt von den zu Herzen gehenden, 
eindringlichen Worten des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers von Witzleben⸗Liſzkowo, die darin 
ausklangen, daß es heute heilige Pflicht eines 
jeden Arbeitgebers gegenüber ſeinem Volkstum 
bn möglichſt viele Leute zu beſchäftigen; man 
ürfe es unter keinen Amſtänden zu einer Bers 
größerung der Arbeitsloſigleit kommen laſſen. 


Mit einem Hinweis auf die deutſche Winter⸗ 
hilfe und einem Aufruf zu reger teiligung 
fand die Beſprechung einen rdevollen Ab- 
schluß. Herrn von Witzleben gebührt der be⸗ 
fondere Dank aller Teilnehmer für die tiefbe⸗ 
wegenden Worte, und er kann davon überzeugt 
ſein, daß ſeine Mahnungen nicht nutzlos ver⸗ 
hallt find, ſondern jeden zu tiefem Nachdenken 
angeregt haben. 


Belrügeriſcher Bankroll 


Senſationeller Prozeß gegen die Gefteidefirma Hanaſz 


ü. Mogilno, 20. Dezember. 


Vor der Außenabteilung des Gneſener Be⸗ 
zirksgerichts hatten fih hier am 15. und 16 
d. Mts, Weronika Hanaſz, Ehefrau des Getreide- 
kaufmanns H., deren Schweſter, Bürofräulein 
Helene Roth, ſowie der Gehilfe Waclaw Ko⸗ 
nieczka, alle von hier, zu verantworten. Der 
Anklageakt enthielt folgendes: Im November 
v. J. erklärte die ehemalige, hier ſeit vielen 
Jahren beſtehende Getreidefirma Waclaw Ha- 
nuſz, die fih allgemein eines großen Vertrauens 
erfreute, unerwartet den Bankrott. Zum Kon⸗ 
kursverwalter wurde der hieſige Rechtsanwalt 
Filiſiewicz gewählt. In 72 Fällen meldeten 
die geſchädigten Landwirte, Kaufleute und 
Firmen ihre Forderungen, welche die Geſamt⸗ 
. von faſt 80 000 Zt. ausmachen. 


Wie in allen Jahren, ſo lieferte H. ſeinen 
Kunden auch im Marz des Jahres 1932 künſt⸗ 
liche Düngemittel, die gegen Wechſel abgegeben 
wurden, die erſt im November zahlbar fein 
ſollten. Am Ende des Monats Juni wurden 
die Schuldner zum Auskauf bzw. zur Verlänge⸗ 
rung der Wechſel aufgefordert. Um nun die 
i Bauern auszunutzen, mußten ſie 
neue Wechſel mit zwei bis drei Wochen früheren 
e unterſchreiben, während ſie die 
alten Wechſel nicht mehr zu ſehen bekamen. Die 


alten ſowie die neuen Wechſel ſetzte die Firma 


in Umlauf, die ſpäter von den Unterzeichneten 
ausgekauft werden mußten. Kurz vor dem 
Bankrott im Monat November hatte H. zwecks 
Getreidelieferungen von folgenden Firmen 
enorme Geldſummen erhalten, und zwar von 


| 
| 
| 


| 


Heinrich Anker in Danzig 15000 3i., Jung in 
Bromberg 4430 Zk. ſowie tele — 3000 Zk., 
Dom Handlowy Oskar Marchlewſti in Poſen 
4000 It., Danja in Poſen 6500 > ſowie tele- 
graphiſch 1500 Zt. und von Münchhof in Danzig 
9 l. Nach dieſen Einnahmen erklärte 9 
den Bankrott, worauf 19 


ſeine Familie der 
a hen Anſtalt in Poſen übergab. Darum 
wur 
Den drei auf der 


egen ihn nicht verhandelt. 

nklagebant ſitzenden Pet- 

ſonen warf der Anklageakt vor, dem Haupttäter 
mit Rat und Tat zur Seite geſtanden und an⸗ 
dere Perſon geſchädigt zu haben, trotzdem ſie 
wußten, daß ſich auf dem Speicher kein Getreide 
befand. Darauf machten 47 Zeugen ihre Aus⸗ 
jagen, unter ihnen auch der Leiter des hieſigen 
Nolnik“, Brykowſti, der nach Prüfung der Ge- 
ſchäftsbücher der bankrottierten Firma folgendes 
ausſagte: 
am Jahre 1930/31 hatte H. einen Rein⸗ 
verdienſt von 6000 3f, Bis zum Juni 1932 über⸗ 
ſtiegen die Paſſiva die Aktiva um etwa 40 000 
Zloty, jo daß der Konkurs nach dem Abſchluß 
der Bilanz ſpäteſtens im September hätte er⸗ 
jeigen müſſen. Ferner bemerkte er, daß die 
echſelmachenſchaften der Firma etwas noch 
nicht Dageweſenes ſeien und jeder menſchlichen 
Vernunft widerſprechen. Nach dieſen Ausſagen 
wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. Auf den 


Antrag des Staatsanwalts beſchloß das Gericht, 


den Leiter des Spielkaſinos in Zoppot verhören 
zu laſſen, ob Hanaſz eventuell dort geweſen ift 
und ſich am Spiel beteiligt hat. Darauf wurde 
die Verhandlung unterbrochen und auf den 30. 
d. Mits. vertagt. 


— ——ñ—ů 


jowego aufgenommene Bauanleihe nach den 
neuen Beſtimmungen in eine langfriſtige umzu⸗ 
wandeln. Zum luß ſchilderte zuge 
Bobowſfki kurz die vierjährige Arbeit der alten 
Stadtverordnetenverſammlung. Die Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Magiſtrat war in der u 
geu eine ſehr gute. Alle gefaßten Beſchlüſſe 
nd von der Aufſichtsbehörde genehmigt wor⸗ 
den. Beſonders hat die Stadt durch den An⸗ 
ſchluß von Rudtfe gewonnen. da fie dadurch ein 
jährliches Mehreinkommen von 80 000 bis 90 000 
Zlo at. Von dem Bau der Baconfabrik hatte 
die Stadt weniger Nutzen, ſie hat aber dabei 
egenüber anderen Städten noch ganz gut abge⸗ 
ſchnitten, da nur noch eine Verpflichtung von 
12000 Zloty beſteht. Bevor die offizielle Auf- 
löſung der Stadtverordnetenverſammlung er⸗ 
folgte, dankte ihr Vorſteher Kryſzkiewicz dem 
Bürgermeiſter Bobowſti für die gute Mitarbeit 
und Aufſicht, desgleichen auch Stadtv. Szafran 
im Namen der Arbeiterpartei. — Der Haus⸗ 
haltsvoranſchlag der Stadt Nakel für das Rech⸗ 
nungsjahr 1934/35 liegt in der Zeit vom 16. bis 
23 . in der Stadtſparkaſſe im Rathaus 
zur Einſicht aus. 


Schokken 


dh, Lichtſcheues Geſindel terroriſiert Schoktener 
Bürger. Am 8. d. Mtis. abends wurden im 
Zentrum der Stadt die Herren Dudek und Un⸗ 
rug von lichtſcheuen Banditen angerempelt. Als 
ſich erſterer umwandte, wurde er von einem der 
Strolche mit einem ſtumpfen Eiſen unter dem 
Auge ſchwer verletzt. Hierauf ſtürzten ſie ſich 
auf den Verletzten und hieben auf ihn mit 
Stöcken ein. an elang es D., in das 
Hotel Pilaczynſti zu flüchten, von wo aus er 
ſich ſpäter zum Arzt begab, der ihm einen Ver⸗ 
band anlegte. Eine halbe Stunde ſpäter über⸗ 
fiel dieſelbe Bande die Herren Burzyüſki und 
Przybecki, indem ſie ebenfalls mit Stöcken auf 
fie einſchlugen. Die Ueberfallenen flüchteten ins 


Hotel der Frau Fejt. Die Banditen Ban) ſich 
darauf zur Wohnung des Herrn Przybecki und 
lauerten den beiden an der Haustür auf. Als 
dieſe das Haus verließen, wurden ſie abermals 
mit Stöcken geichlagen. Schließlich wurde die 
Polizei verſtändigt, die dann die Ueberfallenen 
nach Hauſe begleitete. Die Rowdies ſind der 
Polizei bekannt. Es iſt dies in der 18 ar 
der dritte Vorfall ähnlicher Art in otten. 
Sie werden durch die ungenügende Beleuchtung 
der Stadt begünſtigt. In den meiſten Straßen 
herrſcht in den mondloſen Nächten eine ägyp⸗ 
tiſche Finſternis. 4 


Wongrowitz 

dh. Schadenſeuer. Am 9. d. Mis. brach in 
Lopienno auf dem Gehöft des Landwirts Ras 
kowſki ein Feuer aus, dem eine große, mit Ge- 
treide angefüllte Scheune zum Opfer fiel. Der 
Schaden ijt durch Verſicherung gedeckt. An dem: 
ars Tage brach bei dem Landwirt Rufin in 


kronos Feuer aus, eine eune mit 
Getreide und ſämtliche landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen zum Opfer fielen. Der den beträgt 


ungefähr 12 000 Zloty. 


Goleczewo 5 

ee: Die Landwirte Walter Otto, 
Walter Reinhold und Peter N die ange⸗ 
9017 waren, am 10. März 1930 in ihrem Ge⸗ 
öft Brandſtiftung begangen zu haben, um die 
erſicherung zu erlangen, ſind von Shut und 
Strafe . ere worden. Die Verteidi⸗ 
gung vor richt führten die Rechtsanwälte 
r. Olekſy und Grzegorzewſki. 


Powidz 


ü. Kommiſſariſche Magiſtratsmitglieder. Die 
ſeinerzeit zu Magiſtratsmitgliedern 9 
Bürger Jakoſzynſki und eskowſki wurden 
von den Aufſichtsbehörden nicht beſtätigt. Nun⸗ 
mehr hat das Gneſener Staroſtwo die Bürger 


* 


Seite 5 


ü. Das Stadtvermögen in Ziffern. In dieſen 
Tagen verſammelte ſich im Magiſtrat die hie⸗ 
ige Schätzungskommiſſion. um den Wert des 

tadteigentums feſtzulegen. Der Gejamtweri 
desſelben beträgt 166 033,10 zl. Davon entfallen 
auf die Immobilien 161 900.— zk Das Shul- 
inventar hat einen Wert von 2655.30 zt, das 
des Magiſtrats 977,80 zk, und die Feuerlöſch⸗ 
geräte ſtellen einen Wert von 500 zk dar. 


Inowroclaw 


2. Weihnachtsfeier. Der hieſige evangeliſche 
Fa und Jungmännerverein hatte am 

onntag nachmittag die hieſigen Gemeindeglie⸗ 
der zu einer Weihnachtsfeier in die Turnhalle 
der hieſigen deutſchen Schule geladen. Einge⸗ 
leitet wurde die Feier mit dem Liede „Macht 
auf die Tür“; es folgten abwechſelnd Gedichte 
und e e e Geſänge. Nach einer Anſprache 
des Superintendenten Dieſtelkamp folgte 
ein Weihnachtsſpiel; daran ſchloß ſich eine Ver⸗ 
loſung. Den Schluß der Feier bildeten Volks⸗ 
tänze der jungen Mädchen. Unterbrochen wur 
den die Darbietungen durch Poſaunenchöre. 
Nach der Feier wurde auch den bei den hieſigen 
Regimentern dienenden acht evangeliſchen Sol⸗ 
daten der Weihnachtstiſch gedeckt. 


2. Fataler Irrtum. In der Nähe des Gutes 
Arturowo hieſigen Kreiſes wurde der Feld⸗ 
wächter Sipiüſki durch einen Eiſenbahnwächter 
angeſchoſſen in der Annahme, es mit einem Dieb 
zu tun zu haben. i 


Liſſa 


k. Aus der Polizeichronil. Dem Eiſenbahn⸗ 
arbeiter M. Oſtek aus Pepowo iſt ein Fahrrad 
im Werte von 60 Zkoty geftohlen worden. O. 
atte das Fahrrad vor einem Keftaurant un: 
eauſſichtigt ſtehen laſſen. — In der Nacht pae 
11 d. Mis. wurde ein Einbruch in den Schweine: 
ſtall des Landwirts Kluczynſti in Jerfa verübt 


Die Diebe f 2 * drei weine ab und 
nahmen das Fleiſch mit. Die Polizei verfolgt 
in dieſem Fall bereits eine beſtimmte Spur. — 


Dem Landwirt ee in Wonieść vernich⸗ 
teten bisher unbekannte Täter 7 Bienenſtöcke, 
aus denen ſie etwa 40 Kg. Honig ſtahlen. — 
Aus dem Stall des Landwirts Juskowiak in 
Luſzkowo ſtahlen bisher unbekannte Diebe ein 
60 Kg. ſchweres Schwein, das ſie an Ort und 
Stelle abſchlachteten. — Dem Fiſcher Gawryſzezyk 
in Cichowo ſtahlen unbekannte Diebe ein Netz 
im Werte von 60 Zkoty. 


Jarotſchin 


X Stadtverordnetenſitzu Unter dem Vorſitz 
des Bürgermeiſters Rogalſki fand am 15. d. Mts. 
eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Nach 
Beſtätigung der Rechnung der 8 Be⸗ 
triebe wurde vom Bürgermeiſter Rogalifi vor 
ſchlagen, die bei der Städtiſchen Kommunaltalie 
in Bentſchen rückſtändigen Zinſen, die durch die 
Aenderung der Verzinſung entſtanden find, durch 
Wechſel zu decken. Der Stadtrat beſchloß, die 
rückſtändigen Zinſen in a von 6500 Zloty 
vierteljährlich zu je 500 31. abzuzahlen. Dieſe 
Zinſen betreffen eine noch vor dem Kriege au 
genommene Schuld, und zwar ſchuldet die Stadt 
an Bentſchen im ganzen noch ca. 43 000 g Die 
Abzahlung der Schuld von 10000 31. bei der 
Verſicherungsgeſellſchaft in Poſen in vierteljähr- 
lichen Raten zu 1000 31. wurde beſchloſſen. Eine 
längere Debatte rief die Uebernahme des Städti⸗ 

en Flugplatzes durch die LOPP. hervor. Die 

ilitärverwaltung, die den Platz bis jest für 
jährlich 1300 31. e hatte, hat die Pacht 
gekündigt. Das ojewodſchaftskomitee der 
LOPP. hat ſich bereit erklärt, den jetzt nutzlos 
daliegenden Platz mitſamt der Flugzeughalle für 
eine jährliche Pachtſumme von 500 Z1. zu übers 
nehmen. Der von Herrn Glöwny gemachte 
Vorſchlag, den ee der Reviſtonskom⸗ 
miſſion eine Entſchädigung zu gewähren, wurde 
abgelehnt. 


Oſtrowo 


Sate as perito 
ubert u 
N a Buchd 


eweckt = ielt ne Eam 
r ſo lange in ach, 
olizei die beiden Dere 


wurde der Beliger 
Sohn die beiden Einbre 
bis die benachrichtigte 
haften konnte. 


+ Schuleröfinung Die von Adelnau nach 
hier verlegte Lan wirtſchaftliche Winterſchule 
iſt in den Räumen des neuen Schulgebäudes 
an der Breslauer Chauſſee untergebracht und 
in Betrieb geſetzt worden. 


+. Gerichtsſaal. Vor dem hieſigen Bezirks ⸗ 
ericht iſt der am Adelnauer Amtsgericht tätige 
richtsſekretär Kuroſiuſti wegen Unterſchla⸗ 
gung von 2000 Z1. und Annahme von Schmier⸗ 
geldern zu einem Jahr ſechs Monaten Gefän 
nis verurteilt worden. Die Verteidigung I 
gegen das Urteil Berufung ein. 


Pleſchen 


& r e y, Am Donnerstag, 
dem 14. Dezember, jand hier die gründende 
Verſammlung der Ortsgruppe Pleſchen des 
Verbandes fi andel und Gewerbe ftatt. 
err Pfarrer Scholz eröffnete die Verſamm⸗ 
ung und erteilte das Wort dem Geſchäfts⸗ 


führenden des Verbandes, ttn Selige: 
aus Krotoschin. Dieſer dee über Zweck und 
Ziel der Ortsgruppe. Darauf erklärten ſieb⸗ 
Ber Herren Iren Beitritt zur Ortsgruppe. 

ei der darauffolgenden des Vorſtandes 
wurden folgende Herren gewählt: Herr — 
ſchermeiſter Stolz zum Vorſitzenden, Herr 
Kaufmann Bärtel zum ſtellvertretenden 


Herr San dek zum Kaſſenführer und Herr 
Pfarrer Scholz zum Beirat. Die Gewählten 
nahmen die Wahl an. 


Vorſitzenden, Herr Pie ale jam Schriftführer, 
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Klarjtellung der deutſchen Forderungen 


Paris, 20. Dezember. Nach Preſſemeldungen 


ijt der franzöſiſche Botſchaftsrat in Berlin mit 


einer Mitteilung der franzöſiſchen Votſchaft in 
Paris eingetroffen, die die deutſchen Wünſche 
in der Gleichberechtigungsfrage präziſiert. Die⸗ 
ſem Dokument wird beſondere Bedeutung zuge⸗ 
schrieben, weil es direkt von der Reichs⸗ 
regierung ſtammt, obwohl die darin ent⸗ 
haltenen Forderungen mehr in die Form einer 
diplomatiſchen Note gekleidet ſind. 


Botſchaftsrat Arnal hat ſofort nach ſeiner 


Ankunft in Paris auf dem Quai d'Orſay vor- 
geſprochen und die Mitteilung überreicht, die 
den zuſtändigen Stellen zur näheren Prüfung 
weitergeleitet würde. Dieſes Dokument, ſo er⸗ 
klärt man, werde es der franzöſiſchen Regierung 
ermöglichen, in voller Kenntnis der Sachlage 
Stellung zu den deutſchen Forde⸗ 
rungen zu nehmen und nach eingehender Be⸗ 
ratung im Miniſterrat entſprechende Anwei⸗ 
jungen an den franzöſiſchen Botſchafter in Ber- 
lin zu ſenden. Ueber den Inhalt der Mittei⸗ 
lungen wird in der franzöſiſchen Preſſe weiter 
geſagt, daß er im großen und ganzen den bis⸗ 
herigen Preſſemeldungen entſprechen ſoll. 


Deutſchland fordere ein 300 000 Mann 
ſtarkes Heer mit kurzfriſtiger Dienſtzeit 
und das Recht, defenſive Waſſen, jo wie 
fie in Genf definiert wurden, in un⸗ 
eingeſchränkter Zahl zu beſitzen. 


Deutſchland erkläre ſich mit einer Kontrolle 
auch der SA.⸗ und SS.⸗Abteilungen einver⸗ 
ſtanden unter der Bedingung, daß die halbmili⸗ 
täriſchen Organiſationen des Auslandes 
ebenfalls dieſer Kontrolle unterworfen 
werden. Deutſchland fet ferner bereit, 


für zehn Jahre mit feinen Nachbarn 
Nichtangriffspakte 


abzuschließen. Bezüglich des Saargebietes 
fordere Deutſchland die Rückgabe ohne 
Volksabſtimmung, fei aber bereit, Frank⸗ 
reich bis zum Jahre 1935 das Eigentum an den 
Saargruben zu überlaſſen. 


„Petit Pariſien“ erklärt dazu, daß die 


un annehmbar, wohl auch für die Englän⸗ 
der und Italiener. Die Ablehnung Frank⸗ 


reichs gehe allerdings noch darüber hinaus, 


von den Engländern und Italienern werde nur 
gegen die übertriebenen deutſchen Forderungen 
Stellung genommen, dagegen laſſe man aber 
die Forderungen hinſichtlich der Effektiv⸗ und 
Materialbeſtände an ſich grundſätzlich zu. Die 


ge = Pofener Tageblatt « 
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Engländer feten auch einverſtanden 
mit dem Nichtangriffspakt, der einzig und allein 
bezwecke, das Völkerbundsſtatut zu torpedieren 
und Locarno auszuſchalten. Die Ita⸗ 
liener ſeien dem Gedanken der Ausdehnung der 
Kontrolle auf die militäriſchen Verbände nicht 
abgeneigt, weil fie dadurch die Verteidigungs⸗ 
elemente Südflawiens und der Tſchechoſlowakei 
zerſtören wollten. In dieſem Punkte müſſe 
das Auftreten Frankreichs um ſo entſchiedener 
ſein, als Frankreich Gefahr laufe, in der Falle 
ſeiner eigenen Auffaſſung gefangen zu werden. 

„Oeuvre“ und „Figaro“ ſchreiben gleich⸗ 
falls ablehnend. 


Kownos Kampf gegen die Memelaulonomie 
Ausweifung deutſcher Lehrer und Richter aus dem Memelgebiet 


Memel, 19. Dezember. Der Gouverneur des 
Memelgebietes verfügte geſtern die Ausweiſung 
von 103 reichsdeutſchen Lehrern und Beamten 
aus dem Memelgebiet. y 

Dieſe Ausweiſung iſt wohl der ſchwerſte 
Schlag, der das Memelgebiet ſeit der Ein⸗ 
ſetzung des Direktoriums Böttcher getroffen 
hat. Der zweite, die Verkündung des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes, wird wohl bald folgen. Die 
Ausweiſungen treffen ganz allgemein die Aut 0» 
nomie des Memelgebietes, insbeſon⸗ 


f dere aber feine © h u le. Die insgeſamt 80 Bolts- 


ſchullehrer und Lehrer an mittleren und höheren 
Schulen, die das Memelgebiet nun in einem 
oder mehreren Monaten verlaſſen müſſen, ſtellen 
etwa 20 Prozent der im Memelgebiet über⸗ 
haupt tätigen Lehrkräfte dar. In der Haupt⸗ 
ſache handelt es ſich um Volksſchullehrer, 


Auch 


die einklaſſigen Dorſſchulen vorſtehen und für 
die kein Erſatz vorhanden iſt, da es im 
Memelgebiet ſtellenloſe Lehrer nicht gibt. 

Es ſcheint daher nicht ausgeſchloſſen, daß ver⸗ 
ſchiedene Volksſchulen geſchloſſen mwer 
den müſſen. 
das Gerichtsweſen des Memel⸗ 
gebietes wird ſchwere Störungen erfahren, 
ſtellen doch die ſechs ausgewieſenen Richter 
einen hohen Prozentſatz der beſchäftigten Rich⸗ 
ter dar. 

Der Gouverneur ſtützt ſich auf ein im Juni 
d. Is. erlaſſenes Geſetz, das mit einigen Punkten; 
des Memelſtatuts im Widerſpruch ſteht. 

Der deutſche Generalkonſul in Me⸗ 
mel hat bereits Montag nachmittag ernſte Vor⸗ 
ſtellungen beim Gouverneur des Memelgebiets 
wegen Verletzung des Memelſtatuts erhoben. 


nationaler Notſtandsrat in USA. 


London, 20. Dezember. Wie Reuter aus 
Waſhington meldet, hat Präſident Rooſe⸗ 
velt geſtern einen „Nationalen Not⸗ 


ſtandsrat“ ins Leben’ gerufen, als deffen | 


Leiter Frank Walker in Ausſicht genommen 
jein fol. Dieſe neue Inſtitution hat die Auf- 
gabe, die Tätigkeit der einzelnen, mit dem 
Wiederaufbau der amerikaniſchen Wirtſchaft 
betrauten Aemter aufeinander abzuſtimmen und 


nämlich bisher geradezu die Stellung eines 
Diktators innegehabt, während er jetzt lediglich 
eines der Mitglieder des neugeſchaffenen „Na⸗ 
tionalen Notſtandsrates“ ſei. 


Blutige Kroatendemonſtration 


Wien, 20. — ga Eine Gruppe Jugend⸗ 
a ar ich des Beſuches des jugojlawi- 
ſchen Königs Alexander in Agram eine De⸗ 
monſtration geplant. Als die Polizei dies in 
Erfahrun 


Rücktrittsgeſuch des lettländiſchen 
Außenminifters 


Riga, 20. Dezember. Wegen der ſcharſen I 
griffe, die gegen den Außenminiſter Sal na, 
im Zuſammenhang mit der Stellungnahme 
die des Landes verwieſenen deutſchen Reiche 
angehörigen Deubner und Zur Mühlen 
richtet worden ſind, mr der Außenminiſter * 
Miniſterpräſidenten ſein Nüdtrittsgeit 
übergeben. Dieſer hat bisher noch keine 
lung genommen. 


v. neurath beim Reichspräſidenten 


Berlin, 20. Dezember. RNeichspräſident V — 
Hindenburg empfing geſtern nachmittag den 
Reichsminiſter des Auswärtigen Freiherrn 5 
Neurath zum Vortrag. 3 


Japan baut Rieſenluftſchiſſe F 


Paris, 19. Dezember. Die „Nadio-Agentur“ 
meldet aus Tokio, daß die ſapaniſche Gejel 
ſchaft „Sumitumo“ vom Marineminifterium die 
Erlaubnis zum Bau von drei Rieſen ln 
ſchiffen verlangt habe, um einen regelmäß”. 
gen Paſſagier⸗ und Frachtdienſt zwiſchen Tokio 
und Singapore mit Zwiſchenſtationen in Pekin 
und Schanghai einzurichten. Die Luftſchiffe 
ſollen je 150 Paſſagiere und mehrere Tonnen 
Fracht befördern können. Die Geſellſchaft € 
klärt, über 50 Millionen Den zur Verfügung zn 
haben, um ihr Vorhaben ausführen zu tönnen 
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An unsere Postbezieher! 


Bestellen Sie 


noch heute 
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Pe y brachte, nahm fie in einer verdäch⸗ 
A A Ken Wa e zu fördern. Da zu dieſen Aemtern außer dem von — nung ose 82 u en 1 werden. 5 
ſehr nützlich ſei, da ſie bei dem Beſuch des eng⸗ ; i i n „dort auch Studenten an, die er Feſtnahme 
Farmboard auch die Nationale Wiederauf Widerſetlen Postbezugspreis: 


liſchen Außenminiſters Sir John Simon den 
Hauptgegenſtand der franzöſiſch⸗engliſchen Ver⸗ 
handlungen abgeben werde. 


„Journal“ verhält ſich ablehnend. Der 


deutſche Vorſchlag ſei in feiner jetzigen Form 
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Mahndorjer Biktoria : Erbjen 


Deutscher Heimafbote 


in Polen 


= (13. Jahrgang). Reich bebilderter Lese- 
= Karender für die deutsche Familie. — 


bauverwaltung (Nira) gehört, jo wird in den 


zuſtändigen Kreiſen der neue Schritt Rooſevelts 
dahin interpretiert, daß er eine Schw ch ung 
der Stellung General Johnſons be⸗ 
zwecke, des Leiters der Nira. Johnſon habe 
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Unsere reinschmeckenden 


t Es kam zu einem get 
in deſſen Verlauf ein Poliziſt getötet 
und einer ſchwer verletzt wurde. Die Täter, 
die, wie man annimmt, einer rechtsradikalen 
kroatiſchen Emigrantenorganiſation angehören 
dürften, wurden verhaftet. 
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Uebergabe der 


Drusag-Konzession an die Russen 


Die Bedingungen — Grosse Schwierigkeiten 


o Moskau, 18. Dezember, 

Die Uebergabe der deutschen landwirtschaitlichen 
Konzession der Deutsch- Russischen Saatbıu A.-G. 
„Drusag“ im Nordkaukasus an die Sowjetregie- 
rung ist gestern, am 17. Dezember, erfolgt. Der am 
28. Nov. d. J. abgeschlossene Liquidations* 
vertrag zwischen der Konzessions verwaltung und 
der Sowjeiregierung sah an sich die Uebergabe der 
Konzession bis zum 10. Januar 1934 vor, es ist aber 
erireulicherweise gelungen, den schwierigen Komplex 
vor diesem Termin zu bereinigen. Die Bedin- 
gungen der Konzessionsübergabe sehen eine Zuhlung 
der Sowjetregierung als Auskauisbetrag In Höhe von 
I Mill. RM. und 238 445 Dollar vor. Ferner zahlt 
die Sowjetregierung zur Abgeltung der Gehalts- 
ansprüche der Konzesslons angestellten 108 00 RM. 
Was die Transierierung des Reingewinns der Kou- 
zession anbetrifft, so wurde bereits im Juni 1932 
von der Konzessionsverwaltung eln Transfer- 
abkommen mit der Sowietreglerung abge- 
schlossen. Auf Grund dieses Abkommens händigten 


MENU 


Wachsendes Defizit 
im Staatshausha!. 
23,1 Millionen im November 


r Das Staatshaushaltsdefizit im Mo- 
nat November betrug 23,1 Millionen zł, d. h. 9 Mil- 
tionen zt mehr als im Oktober. Die Einnahmen 
des Staatsfiskus betrugen im Berichtsmonat 189,6 
Millionen, d. b. 18 Millionen zł weniger als im 
Monat Oktober. Die Ausg ben bellefen sich auf 
182,7 Millionen und waren also um 9 Millionen ge- 
finger, als im Vergleichsmonat. Die Verwal- 
tungsausgaben hetrugen im November 148 Mu- 
Houen (im Oktober 148,6 Millionen). Die ardent- 
lichen und ausserordentlichen öffentlichen Abg ben 
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brachten im November 98,7 Millionen, d. h. 3,7 Mil- 


lonen weniger. Die ln dlrekten Steuern er- 
gaben 15,4 Millionen und stellten sich damit um 
6000 000 z? geringer. Die Zölle weisen im No- 
vember eine erhebliche Verringerung 
auf, und zwar von 12,3 Millionen im Oktober auf 
5435000 im November. Dieser Rückgang wird 
mi erklärt, dass im Oktober angesichts der Ein- 
Hihrung des neuen Zolltariis grosse Vorräte au 
Waren eingeführt wurden. Es wird daher ange 
rx dass in den nächsten Monaten die Ein- 
künfte aus den Zöllen wieder wachsen 
en, Die Stempelabgaben und andere 
| ren dieser Art vermehrten sich von 7 948 000 
8375 000. Daraus wird eine gewisse Er» 
5 der Umsätze im Hande l gefolgert. 
Ing verhältnismässig beträchtliche Tunahme zeigt 
na ausserordentliche Vermögensabgabe und 
der Berge ausserordentliche Zuschlag zu den 
Abgaben. Als sehr empfindlich emp- 
1 wird der Rückgang an Einnahmen aus den 
e Die Monopol - Einnahmen 
betrugen im November 46,7 Millionen gegenüber 
61,4 Millionen Im Oktober. 
; 
ho 
k 
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Abschluss der deutsch-scHweizerischen 
Wirtschaftsverhandlungen 


Basel, 20. Dezember. Wie den „Baseler Nach- 
Nichten“ aus Bern gemeldet wird, sind die Wirt- 
Schaftsverhandiungen mit Deutschland zum glück- 
Shen Abschluss gelangt. Es ist anzunehmen, dass 

Abkommen noch heute unterzeichnet wird. 


Wahlordnung für die Handwerkskammern 


Im Industrie- und Handelsministerium wird eine 
3 Wahlordnung für die Handwerkskammern ausge- 
Arbeitet, auf deren Grundlage die Wahlen zur 
d "Selbstverwaltung des Händwerks durchgeführt wer- 
ł — sollen. Diese Vorbereitungen stehen im Zu» 

Sammenhang mit der Bekanntgabe der Verordnung 
Bar die Bildung des Verbandes der 

andwerks kammern. Die Veröiientlichung 
lor Wahlordnung wird Ende Dezember erwartet. 
Mit der Ausschrelbung der Wahlen wird in mass - 
“lebenden Kreisen im Laufe des Januar gerechnet. 


e Ergebnisse der Entschuldungsaktion in der 
Landwirtschaft 


T. Aus einem Bericht des Landwirischaltsministe- 
Ms über die Tätigkeit der Schledsämter 
E hervor. dass die Kreisschiedsämter Ende 1933 
Ba die Wofewodschaits-Schiedsämter im Sommer 
* Ihre Tätigkeit begonnen haben. Bis zum 


Ara aktober d. Js. waren bei den Kreisschledsäutern 
Angelegenheiten von Kleinbauern über eine 
Kae von mehr als 60 Millionen zt eingelaufen. 
den Wojewodschaits-Schiedsämierg waren ®s 

P Entschuldungssachen mit über mehr als 22 Mil- 
— zł, Von der ersten Gruppe sind 18000 Au- 
legenhelten geprüft und endgültig erledigt worden, 
Laut. zweiten Gruppe betrug die Zahl der er- 
igten Anträge 1250. Im Durchschnitt entfallen 
Ei jedes Kreisschiedsamt 495 erledigte Ent- 
— huldungsangeiegenhelten, wobei die meisten Ange- 
monheiten auf die Wojewodschaften Len herg 
— Gre entfallen. Auf Grund des den 
ledsämtern zustehenden Rechtes der Aufbaltuag 

I bereits anberaumten Versteigerungen sind von 
F Kreisschledsänitern in 38000 Fällen dio Ver- 
Meigerungen aufgehalten worden. Die Wojewod- 
er fts-Schledsämter haben die Aufhaltung der Ver- 
Ìgerungen in 622 Fällen bewirkt. 


das poinisoh-niederländische Zollabkommen 


* Amsterdam wird uns geschrieben: In dem 

ale pe 8. 12. 1933 in Krait getretenen Zollsbkommen 
85 Polen ist es Hola u d gelungen, für 4] Zoll 
zus tionen Tarifermässigungen durch- 
A Setzen, Hinsichtlich der landwirtschaft- 
Be Krb Erzeugnisse ist hervorzuheben, dass na- 


Tomaten ein Zollsatz von 100 zi 


Dees . ae waa I A 


der beiden letzten deutschen Konzessioneu 


die Russen vier Wechsel aus, von denen zwei noch 
laufen. Bei dem Reingewinn des laufenden Jahres 
handelt es sich um die Summe von 127 500 RM., die 
ebenfalls zum Transfer gelangt. Die  bisheilge 
deutsche Drusag-Konzession wollen die Russen als 
Staatsgut weiterführen 


Nach der Liquidation der Drusag bestehen in der 
Sowjetunion nur zwei deutsche Konzessionen. Es 
kaudelt sich um die Zahnpasta- und Tubeniabriken 
„Laboratorium Leo“ io Moskau der Leo- 
Werke ln Dresden und um die Lacke- und Farbeu- 
fabrik von Berger & Wirth in Leningrad. Diese 
beiden letzten deutschen Russlandkonzessionen haben 
mit den grössten Schwierigkeiten. zu kämpien. Seit 
geraumer Zeit erhalten sie keine Valutallzenzen für 
den Bezug von Rohstoften aus dem Auslande, und 
auch der Transierierung der Reingewinne werden 

| grosse Hindernisse in den Weg gelegt. Wegen R o h- 
stoffmangel wird die Leo - Konzession ihre 
Tubentabrik Ende Dezember d, J. stillegen. 


! anstatt bisher 240 z? vereinbart wurde. Für Rosen- 
Sträucher wird der Zollsatz von 200 auf 100, 
| für Gurken (eingeführt vom 18. 3. bis 14, 6.) wird 
er von 100 auf 55 zł und für Weintrauben 
eingeführt vom 1. bis 31. $.) von 200 sogar auf 48 z? 
herabgesetzt. Bei Rhododendrons wurde ein 
neuer Zollsatz vou 100 zł je 100 kg statt bisher 
160 zł vereinbart. Bei Industrieerzeug- 
nissen wurde der Zoll bei Kunstseide von 1250 
auf 880 zł, für Lackleder von 2200 auf 990 zł, für 
Kunsthorn von 240 auf 100 und von 300 auf 120 zł 
sowie für Linoleum von 200 auf 140 21 ermässigt. 
Auch für Rundiunkartikel 
deutende Tollherabsetzung erzielt. 

Holland hat als Gegenleistung Zot- 
zugeständnisse namentlich für Getreide, Saaten, 
Schlenen, einige chemische Produkte und ungesägtes 
Holz gewährt, 

Beide Parteien haben das Recht, mit einer IStägl- 
nen Frist die in den Listen festgelegten Zollher ab- 
setzungen und Zollbindungen autzuheben. Das Ab- 
kommen läuit zunächst für ein Jahr. Es kann darauf 
stfuuschwelgzend verlängert werden, wenn es von 
einer der beiden Parte’en nicht mit dreimonatlicher 
Frist gekündigt worden ist. 

Es muss auffallen, dass die Vergünstigungen, die 
Holland seinerseits Polen gewährt hat, nur sehr 
kurz in der amtlichen Veflautbırung zum Ausdruck 
gebracht worden sind. Jedenfalls ist noch nicht 
recht deutlich, was man unter den sogenannten 
„Tarlifixieruhgen“, die Holland bewilligt hat, zu ver- 
stehen hat. 


Die Ausfuhrförderung des Papierkartells 


* Das Kartell der Papierindustrie, die „Centro- 
papier“ G. m, b. H., teilt mit, dass es der ver- 
arbeitenden Industrie aller Zweige Papler zur 
Welterverarbe’tung oder zu Verpackungszwecken, 
sobald es zur Ausfuhr gelangen soll, grundsätz» 
lich zu Weltmarktpreisen liefert. Das ge- 
schehe auch in dem Falle, in welchem diese Preise 
die beweglichen Selbstkosten der Papierindustrie 
(Rohstoff, Arbeitslohn und Kohle) nicht mehr deckten. 
Die verarbeitende Industrie müsse natürlich im 
Einzelialle den Nachweis erbringen, dass Ihre Aus- 
fuhrkalkulation tatsächlich diese verbilligte Papler- 
licierung erforderlich mache. Andererseits fördere 
die Zellstolfindustrie die Ausfuhr dadurch, dass sie 
der Papierindustrie Zellstofi zu nledrigeren als den 
Inlandspreisen Hetere. 


Die Bed ängnis des Hausbesitzes 


o Der Verband der Posener Hausbesitzer hat an 
den Finanzminister eino Eingabe gerichtet, welche 
die bedränzte Lage des polnischen Hausbesilzes be- 
leuchtet. Merin wird die Durchführung einer neuen 
Einschätzung der in den Jahren 1927—1931 ge- 
bauten Grundstücke gefordert und die Herab- 
setzung der Bauanleihen mach Massgabe 
der Wertrückgänge seit der Zeit der Anleihe- 
aufnahme empfohlen. i 


Rückgang der Konkurse 


o In den ersten zehn Monaten des Jahres wurde 
io Polen über 262 Hındeis- und Industrie - Unter- 
nehmungen der Konkurs erklärt, gegenüber 482 
Konkurseröffuungen im gleichen Zeitraum des Vore 
jahres. Von den diesjährigen Konkursen wurden‘ 
17 Aktiengesellschaiten, 39 Gesellschalten mit be- 
schränkter Haftung und 55 Genossenschaften be- 
schränkter Haltung und 55 Genossenschaften be- 


Märkte 


Bromberg. 20. Dez. Amtliche Notlerungen für 
100 kg ir. Stat. Bromberg. Transaktionspreise: Roggen 
180 t 14.80— 14.58, Hater 30 t 13.20 13.27. Richtpreise: 
Welzen 17.78—18.28 (ruhig), Roggen 14.25-14.50 
(ruhig). Braugerste 14.80-15.50, Mal erste 13 bis 
1325, Her 13.25-13.40, Roggenmehl 6Sproz. 21 bis 
21.75, Weizenmehl 65proz, 3031.50, Weizenklele 
10— 10.50, grobe 10.50—11, Roggenkleie 10.25 bis 
10.78. Winterraps 40—42, blaue Lupinen 5 bis 6. 
Serradella, neu 12.50-13.50, Viktoriaerbsen 21-28, 
Spelseerbsen 19 bis 20, Felderbsen 16 bis 17, Raps- 
kuchen 18.60-16.50, blauer Mohn 55—88. Seni 32 
bis 34, Spelsekartofieln 3.50—4, Fabrikkartoffeln pro 
Leinkuchen 19—20. Sonnenblumenkuchen 19--20, Pe- 
luschken 13—14, Netzeheu, lose 66.50, gepresst 7 
bis 7,50. Roggenstroh. lose 1.25— 1.50. gepresst 1.75 
bis 2, Gelbklee, enthülst 90—100, Weissklee 80-100, 
Rotklee 170—200. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 874 t. 


Getreide. Danzig, 19, Dezember. Amtliche 
Notlerung für 100 kg in Gulden: Welzen 130 Pid. 
zum Konsum 11.60, Roggen, 120 Pid., zur Ausfuhr 9, 
Roggen, neuer, zum Konsum 9.10, Gerste, feine, zur 
Ausfuhr 9.60 — 10.10, Gerste mittel It. Muster 9.00 
bis 9.40, Gerste 117 Pid. 8.90, Gerste 114 Pid, 8.80, 
Viktorlaerbsen 12.75—16,75, grüne Erbsen 12.75 bis 
16.25, Roggenklele 6.20--6.40, Welzenklele grobe 7, 


wurde eine a? 


€ 


Weizenschale 7.25, Haler, neuer 8.20—8.60. Zufuhr 
sach Danzig in Waggons: Welzen 5, Rozgen 168, 
Gerste 39, Hafer 1, Hülsenfrüchte 14, Kleje und Oel- 
kuchen 1, Saaten 3. 


setreiue, os en, 20. Dezem er. Amtliche 
Notierungen für 190 kg n Zioty fr. Statior 
Poznań. 

Transaktiorspreise 


Rover 555 O ——B 14.75 
Hater 0 son sans 18.25 
Kichtpreise 
Weizer —* 222333 17.50-18.00 
Roggen ...o.oeccoreerennes 1450-1475 
Gerste, 695—705 g I 13.75 —14.00 
Gerste, 675—685 /I. 1325 13.50 
F 13.00 —13.25 
Roggenmehl (65% min . 20.75— 21.00 
Weizenmehl (65% ü 29.50 31.50 
nene 9.75 10.25 
Weizenkleie (grob). - 10.75—11.25 
Roggenkleie ......02.. 10.00 - 10.50 
Winterraps ss 43.0044. 00 
Sommerw icke 14.0015. 00 
cn n a aat aa 
Liktoriaerbs en 22.0025. 00 
1 n 
Seradella. a... . 13.50 15.50 
Klee, vot 6 . 170.00 210.00 
Klee, Weis ee e 8700-11000 
Klee, gelb, ohne Fchalen . %.00—110.00 
C aaea POENE F, KS, T T 
Weizen und Roggenstroh,lose 1.25—1.50 
Weizen-u.Roggenstroh gepreßt 1.75—2.00 
Hafer- und Gerstenstroh, ose 1.25—1.50 
Hater-u Gerstenstroh, gepreßt 1.75—2.00 
CCT 505.25 
Ne. epretge . 5.50.00 
„ 6. 0—6.25 
Notarioa TEE 6.50—7 00 
lauer 0 obn —ͤ—ͤ—- 2 49 00—54.C0 
einkuchen . . 19.50 — 20.50 
Sapskuchen „...... spesie  168.50—17.00 
Sonnenblumenkuchen..... 19.00— 20.00 
SOTBBEDERE N ee 8009850 


Gesamttendenz: ruhig. 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 


Roggen, Weizen. Brau- und Mahlgerste, Hafer, Rog- 


gen- und Welzenmehl ruhig. 


S Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
75 t, 


Roggen 
Weizen 30 t, Roggenkleie 15 t, Welzenkleie 
30 t, Roggenmehl 60 t. 


Produktenbericht. Berlin, 19. Dezember. 
Deu Getreidegrossmarkte fehlte es auch heute an 
Anregungen, und die bevorstehende viertägige Ver- 
kehrsunterbrechung macht sich bereits in sehr ge- 
ringer Unternehmungslust der Käufer geltend, Das 
Angebot Ist allgemein ausreichend, zumal vereinzelt 
Materlal aus der Auilösung von Lombardverträgen 
herauskommt und das Mehklgeschäft weiter zu wün- 
schen übrigläss. Bei der Enge des Marktes ver- 
mochten sich die Preise knapp zu behaupten. Das 
Tauwetter wüsste naturgemäss erst einige Zeit an- 
balten, um zu Erleichterungen in der Warenbewe- 
Kung führen zu können. Auch das Interesse ür 
Exportschelne hat nachgelassen, und die Gebote 
lauteten niedriger. Weizen- und Roggenmehle liegen 
sehr ruhig, auch für Kiele zeigt sich weniger Inter- 
esse. Haier und Gerste sind namentlieh an der 
Küste welter schwer abzusetzen. 


Eier. Berlin, 18. Dezember. Die Preise ver- 
stehen sich in Reichspiennig je Stück im Verkehr 
zwischen Ladungsbeziehern und Eiergrosshändlern ab 
Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen: 
A) lulandseler: 1. Deutsche Handeisklasseneier: 
I. G 1 (vollirische Eier) Sonderklasse 65 g und där- 
über 13%, Grösse A unter 65—60 g 13%, Grösse B 
unter 60—55 g 12%, Grösse C unter 55-50 g 11. 
Grösse D unter 50—45 g 9; IL. G 2 (frische Eier) 
Sonderklasse 65 g und darüber 12%, Grösse A unter 
65—60 g 12, Grösse B unter 60—55 g 11%, Grösse C 
unter 85—50 g 9%. Deutsche unsortierte Eier 
Sonderklasse 65 g und darüber 12, Deutsche ab- 
welchende, kleine, mittlere und Schmutzeler 8. 
B} Auslandseier: Dänen, Schweden, Finnländer, Est - 
länder und ähnliche Sorten Iser 12%, 17er 12%, 
15% —1I6er 11%, leichte 10%. Bulgaren normale 9%;. 
Kleine, Mittel- und Schmutzeier 7%. C) Kühthaus- 
eier: Extra grösse ausländische 9%, grosse auslän- 
dische 9%, normale ausländische 8%, kleine aus- 
ländische 714—774. D) Kalkeier und andere konser- 
vierte: Normale d, kleine 7%-—-7%. — Witterung: 
leichter Frost. Marktlage: ruhig. 


Vieh und Fielsch Warschau, 19, Dez. 
Schweineileisch Lebendgewicht nach der Flelsch- 
börse für 100 kg loko Warschau: Speckschweine 
von 150 kg aufwärts 115--120, 130—150 kg 100 bis 
110, Fleischschweine 110 kg 90—100. Autitrieb: 


2339 Stück, 
Posener Börse 


posen, 20. Dezember. Es notierten: 5proz, Stautl. 
Kouvert.-Anleile 81 G, 4'3proz. Dollar - Piandbriete 
der Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.64) 40.50 G. 
4proz. Konvert.-Piandbrieie d. Pos. Landschait 38 +, 
proz. Roggen - Pfandbrieio der Pos. Landschaft 
{100 zi) 39.50 +. Tendenz: ruhig. 

G = Nachir„ B =Augeb., += Geschäft, "= ohne Ums, 


4 Danzirer Börse 
Dauzig, 19. Dezember. Iu Danziger Gulden wur- 
dos wotiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.2867—3.2933, London 1 Piund Sterling 
16.73%—16.77%, Berlin 100 RM. 122.43—122.67, 
Warschau 100 Zloty 57.67-87.79, Zürich 100 Franken 
99.30-99.50, Paris 100 Frauken 20.11-20.15, Amster- 
dam 100 Gulden 206.29—206.71, Brüssel 100 Belga 
71.33-71.47, Prag 100 Kronen 15.247—15.27 %, Stock- 
holm 100 Kronen 86.30-86.46, Kopenhagen 100 Kr. 
74.80-74.94, Oslo 100 Kronen 84.20—84,36: Bank- 
noten: 100 Zioty 57.6987. 80. 
4proz. (früh. Sproz.) Danziger 
Plandbrieſe (Serie 1-9) 66.50 bz. 


Warschauer Börse 

Warschau, 19. Dezember. Im Privathandel wird 

gezahlt: Dollar 5.62, Golddollar 8.96, Goldrubel 4.63 

bis 4.66, Tscherwonez 1.60—1.80. 
Amtlich ulcht notlerte Devisen: 

Montreal 8.68. 

1 Gramm Feingold = 8,9244 zt. 


S BBB u} 
Sümtl. Börsen- u. Marktgotlerungen sind ohne Gewähr 


Hypothekenbank- 


Berlin 212.25, 


5 
pr 
rk. 
Masch. 
Beydon 
Gosfürel 
Daasıg 
& 
uses]: 
Lissabon 
Os 
Spo 
w 
u 


Ellekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bananleihe (Serie H 
38.40-38.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie III 
49.45-49.30, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 104, Sproz. 
Staatl, Konvert.-Anlelhe 1924 52, 5proz. Eisenbahn- 
Konvert,-Anleihe 1926 47.50, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 54.50—57.50—54.75—55. 

Bank Polski 81—81.25—81 (81.75), 
(10.25), Starachowice 10.05 (10.10). 
einheitlich. 

Amtliche Devisenkurse 
I — ͤ — 3X —— —— — ———— 
12 12. 1 A 22 12. 2 12. 


Lilpop 10.40 
Tendenz: un 


Amsuerdem = 356. 336 73 3585 53 357.00 55 85 
878 6 4 ͤ— ß 123.49 124,11 — — 

Kopenhagen 129.35 130. 65 129 35] 130.65 
London = u um 2889 29.17] 2887 29.16 
Now York (Scheck) — 5.395] 5.655] 5.61] 5.67 
Peris 2 34.75! 34.96] 34.781 34.96 
drag ————— 26.37] 26.491 26.37] 26.49 
lille nu. 46.68 46.92] 46.71] 46.95 
Obi = m æ m 145.27] 146.734 — En 


149 30] 150.80] 149.20] 150.70 
172.82] 173.68] 172.72] 173.58 
Zärib = — =~ — x 1171 74] 172.601 171,751 172.61 
. 1 e 
Berliner Börse 


Börsenstimmungs bild. Berlin, 20. Dez 
Auch zu Beginn der heutigen Börse herrschte 
grössere Zurückbaitung. Auf einigen Märkten war 
etwas Angebot festzustel'en, das infolge der alige- 
meinen Lustlosigkeit vor dem Fest nur geringe Aui- 
nahmeneigung fand, Die Meldungen aus der Wirt- 
schaft lauteten zwar welter nicht ungünstig, wirkten 
sich aber bei der Geschäftslosigkeit nicht aus. * 
der Hauptsache spielen eben im Moment technische 
Ueberlegungen die Hauptrolle. Einige Papiere er- 
fuhren stärkere Kursverluste. So gaben Gelsen- 
kirchen und Harpener um je 1%% Prozent, Reichs- 
bankanteile um 1% Prozent und Siemens um 2% 
Prozent nach. Die umgehenden Beträge waren dabei 
nicht übermässig gross. Als fester sind bei ebenialls 
kleinen Umsätzen Braubank mit plus 1%, Salz- 
detfurth mit plus % und Feldmühle mit plus 1 Pro- 
zent zu nennen. Auch am Rentenmarkt war das 
Geschäft schr still. Während die Altbesitzaulelhe 
mit 89% und späte Reichsschuldbuchforderungen mit 
9196 völlig unverändert lagen, gingen Neubesitz um 
10 Pig. zurück. Am Geldmarkt war die Lage zu- 
nächst unübersichtlich. Zuverlässige Sätze wurden 
noch nicht genannt. Auch der Verlauf brachte keine 
wesentlichen Kursveränderungen. Die Kurse zeigtev 
welter eher abbröckelnde Tendenz. 


Stockholms 


Danzig, — u u um 


Bffektenkurse. 


Pr. Eru 9. 
Sete Stabl 805 Die Gen. 1805 10300 
-St v. á 
Accumaletor | 179.50 Kali cba — er 
3 
N n leck ber. W. 75 
d iu | = | 3648 | Kokowerke' | 8223) BEA 
Bayer Motor. | 130.05 Leopold Grabe 27.00) 25.56 
Bemberg | - Lebweyer 108.00 
Ber; 1441,75 Leursbötte 18.75 16,78 
Bi, Karlsr. Ind, | 8687 Mannssmsun 58.78 58.50 
Braunk, u. B Mansf. Borgb. | 2425 23.56 
Bekuls 114.25 Masch.-Untn. | 36.62] 35.50 
Bi. ‚Ban | 82.75 Mezıwiliench | — 
Kremer Wolik | - Metellges. — 59.00 
8 pa Niederls.Kobl. | 160.00 157.3 
8 a aseor Orenst. — Kop- 54.25 55.06 
bem. Phöniz au 42.62] 42.62 
een Gummi | 147.00 Polypbos 14.250 14.25 
atip. Linot. | 43.62 Rh Breunkebt. 183.50 194.00 
14 32.55 Rb. Ene v — | 8875 
e pe Rb. Stable. | 8762| 86.75 
51. Co. Ce. B. 108.50 | 109.87 v 
Dt. ErdölGen. | 1400.75 | 100.12 ag bed $275 
De. Kabolw 5882 — Salsdetfurtb 180.000 
Dt Linol.. X | 4400| ~ Scb!.Bbg.c.Zk.| — — 
Dt. Tel. 6. Kab. | — 7 an | Sebl.El. a. G.B.| — | 104.25 
Dt.Eisenh.n A. | 4450| 4.0 8 heb. e. Salz. 2 
Doa — ` A Scbnck. a. Co- 96.75! 96,75 
Eintr. Brauni: | | in Pors. | 81.00) 80.50 
Eiseab. V 88.25 | 28.00 Por- n. Bavi TR Pasai 
El. Lief.- 87.25 85 0 Thäring. Gas — ur 
Ei. W Sebles’ | 81.00] 8080| Fists. Leonb. | — | 17.87 
Bm ann 100.50 | 101.25 | Ver. Stablw. | 36.001 36.25 
f „34.00 Vogel Drabt | 64.25] 64.50 
Fine na an 1 5, 
Teese Guilt. | 4650| 4875| do Aer, 8 45.50 
8 az g Bk. f. Brauiod.| 67.50| 86.0£ 
i idt N 157.50) 169.00 
Goldschm 1825 47.06 Allg. L. o- 85 95.25 
Ebe. eee 29885 
arbg. Gu! ar Hamb--Am.-P.| 24.50) 25.00 
Harpon Bge. 2 8725 y 


Ablös.-Schuld 


Tendenz: gesehäftslos. 
Amtliche Devisenkurse 


19.12. 419.12, | 18.12. | 18.12, 
Geld Brief Geld ppi 
2488 | 2.492 | 2488| 2 

8 pieta 136s | taes | 1aez | 137i 
Nou Vork 18458 2 185 
8 Er 58.38 38.41 

B — Å- - - - — — pn — 
— — m m o 5 - | 81.49 | 81.65 | 81.49 | 81.65 
Helsogiors «e '=e == =e =e 8.058 6.044 8.055 
om - —2— 2 — | 201 22.05 20.03 | 22.07 
l awis ~ 2 5.676 | 5.684 | 5.676 
Kaupas (Kowao) — ~= = — 445 | 44.54} 41.51 | 41.59 
Kopenbsgep - — — 61.11 | 61.04 | 61.16 
— = u --- [124 | 1246 | 1247 | 1249 
lo = = =æ = ~= = = = | 68.63 | 68.77 | 568.68 | 68.82 
Paris == == — 115.405 | 16.445 | 16.40 | 16.44 
Peng an | 1243 | 1241 | 1243 
Schwein =~ = =~ =— | 51.02 | 81.18 | 81.02 | 81.18 


— — —— — 
Stockholm 

18e 
Top 2 


1543 j 


Ostdevisen Berlin, 19, Dezember. Aus- 
zahlung Posen 47.025—47.225, Auszahlung Warschau 
47.025—17.225, Auszahlung Kattowitz 47.028—47.228; 
polnische Noten 46.925—47. 328. 


Die heutige Aus gabe hal 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander J Für den Anzeigen- und Reklamc- 

tell: Hans Schwarzkopf. Druck und Verlag: Con- 

cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. Sämt- 
lick in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Seite 3 


Am Dienstag, dem 19. Dezember 1933, um 9 Uhr verschied nach 
langen Leiden mein innigitgeliebter Gatte, unfer treuſorgender Vater und 


Schwiegerſohn 


Konrad Hahn 


Geheimer Regierungsrat a. D 
Höherer Landesrat a. D. 


im vollendeten 70. Lebensjahre. 


Dies zeigt an im Namen der Hinterbliebenen in tieffter Trauer 


die Gattin Aniela Hahn. 


Pozuaf, ul. Mickiewieha 8. 
Die bee, findet 


Beerbigungszinſtitut „Ceremonjal“, ul. Towarowa 25, Tel. 3180. 


Lederwaren! 


Praktische Weihnachtsueschenke ! 


Damentuschen - Koffer  Aktenmappen - Monikurekästen 


Reise-Necessaire und 
empfiehlt 
zu noch nie dagewesenen billigen Preisen 


K. Zeidler, Poznan, 


Schirme 


in grosser Anwalt 


Artykuty skörzane i do drr en 
[Bitte genau auf die Firma zu achten!) 


Überiheiftewori (fett) - 20 ereſchen 


fedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offeriengebühr für ciffrierte Anzeigen 80 


Jerkäuie 


Stahl- 


Schenke waren 
ktiſch l erstklassige Fabrikate 
pra Rasiermesser 
Fürs Haus! Taschenmesser 
Gummi-Schürzen 1.50 
Servier-Schürzen 150 Scheren 
err Tischbestecke 
Diener a ie 1” nü chenmesser 
1 e "Ag ros tir eie 
Kleider-Schürzen 790 || Rasierapparate 
Sdu- Mäntel 90 Fleisch- 
1 3 Hackmaschinen 
a und Ersa e 
Sscug-mäntel 1°°|| Brotschneide- 
Für den Beruf! maschinen 
Ronditor-Jaden. 350 Alp acca 
Bäder-Hofen von 2.90 pe Küchengabeln 
Jieijher-Jaden 770 Obstmosser < Torei 
on sowie diverse 
Arzte-Mäntel von 5.50 
Shun-Mäntel v. 690 Haus- und 
Rombinerons * Küchengeräte 
farbig .... von empfiehlt 
empfiehlt zu bedeniend ermässigten 
B. Hildebrandt Preisen 
oznan 


ED. KARGE 


Stry Nynek 3/14. 


Teleſon 1471. Poznan, 
Billiger er r 
Weihnachtsverkauf 5 a 


Detren und Deu FEE EEE” 
mäntel, Pelze, Velziop⸗ Mieri ag cha 
ven, Anzüge, Hoſen. À gi zuan 
Extra Weihnachts⸗ 
Rabatt 
Koniekcja męska 
Poznan, Wroclawfka 13 
Bitte auf Firma genau 
zu achten. 


Uhren, Gold- wni he 
(Trauringe), Standuhren. 
Stoppuhren, Wädteruhren 

und paſſende Geſchenk⸗ 

artikel ji preiswert. 
(Eigene Werkſtatt.) 
: | Berlönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re- 
paraturen unter Garantie 
und zu mäß igen Preiſen 


Sämtliche 
Berbandjtoffe 


Komplette 
Berband⸗Schränke 


Gummiunterlagen, 
Gummiwärmeflaſchen 
empfiehlt billigſt 
Centrala Sanitarna 


Günſtige Gelegenheit für 
Weihnachts⸗ 
Einkäufe 

von meinem a 

reichhaltigen Lager in 


Verkaufe 


Uhren und Goldwaren ' Korylomski 
bedeutend unter Selbſt⸗ Poznan, 57 57 27 
foftenpreis. ; 111 
A. 1 
Pianino . 5 
ul. ee 91 Ecke ee N 
Gitary Ronel 


Artikel zur . 


Radio⸗ 
Apparate 


für Batterie⸗ 
und elektriſchen Betrieb 
Sämtliches 


Radio⸗Subehör 


Einzelteile 
Lautfpredher 
elefiromagnetifche, 

Induktor⸗ ni gig; 
dynamiſch 


Sage en 


und C 
Telefunken - hne - 
ag u. Tungsram 
öhren 
W 


Anodenbatterien 
empfiehlt zu den 
niedrigſten Preiſen 


Spezlal-Geſchäft 
Poznanskie 
Towarzystwo 
Radjowe 


Poznan 
Fr. Ratajczaka 39 
Telefon 34-30. 
Wir führen fachmänniſch 
fämtlihe Neparaturen 
aus und modernifieren 

veraltete Geräte, 


Rostireie 
Messer — Gabeln 
Aluminium- 
Geschirre. 
Große Auswahl. 
Billigst bei 
Boleslaw 


Zietkiewiez 
Spezialmagazin für 
Haus- und Küchengeräte, 
Poznan. Nowa 8. 


TE 1885 
3565. 


— en u — 
Große Auswahl 
Christbäume 
verkauft billig 
K Schiller, 
7 5 wskiego 75, 
elephon 6669. 


Schreihmaſchinen 
e und 
gute ge⸗ 
brauchte, 
billig, mit 
Garantie» 
ein. Skóra i S-ka, 
Al. Marcinkowskiego 2. 


am Freitag, dem 22. d. Mts, um 3 Uhr nachmittags von der 
elle des St. Lukas⸗Friedhofes, ul. Grunwaldzka 46, aus ſtatt. 


Jagdwaffen 
Jagdzubehör als Weih⸗ 
nachtsgeſchenk für jeden 
Jäger in großer Aus⸗ 
wahl. 

Preiſe konkurrenzlos! 
J. Specht Nast., 
Poznan 
ul. Fr. Ratajczaka 8. 


iofort zu 


Pianino 


bufen ges 
ſucht. Offerten mit Preis ⸗ 
angabe unter 6646 an die 
Geſchäftsſtelle diej. Zeitung 


Wer 
und billi 


Porz elfai 


‚sorge Ge Hent- 
artikel, ganze Ausſteuern 
in Pozran kaufen will, 
der wende ſich direkt an die 
surtownia Porcelany, 
ul. Wroniecka 24 (in Hole). 
Große Auswahl. Bil- 
ligite Kaufgelegenheit. 
— — — 


Kanarienvögel 
gute T eN u. Lichtſänger. 
„ 21. 

W. Schulz, Poznan, 
Matejki 42, Garteneing. 


Violinen 
von 15.— 2, Bögen, 
Etuis, Saiten, billig 
St. Peiezyäski, 
27 Grudnia 1. 


+ Dofener Tageblatt < 


bee 
Dr 1 — . 


Unerwartet entſchlief am 17. Dezember 
unſer langjähriges Mitglied, der 
Huffabrikant 


Herr Max Ziegler 


im 69. Lebensjahre. 


Am Donnerstag, dem 21. d. Mts., nachm. 
3 Uhr werden wir ihn von der Leichenhalle des 
Kreuzfriedhofe Schilling zur letzten Ruhe geleiten. 


Ein frohes Oelhnachtslest 


bereiten Sie sich 


Patyk’s köstlichem Monfekt und 
Marzipan somie schönen, ge- 
schmackvollen Festgeschenken. 


Der Borftand. 


und Ohren Sleben mit 


Patyk. Konfekt 
PatykMarzipan 
W. Patyk 


Aleje Marcinkoroskiego 6, 
Ul. 27 Qrudnia 3. 


Faſt neuer 
Staubſanger 
110 Volt, zu verkaufen 
Off. unter 6675 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Bürften 
Pinſelfabrik, Geilerei 
Pertek. 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


Arztlich geprüfte 
Krauhkenſchweſter 
mediz. u. kosm. Maſſa 
gen. Empfang 1—4 Uhr 
ul Moſtowa 31, W. 7. 


Besucht 


KIERMASZ 


Stary Rynek 86 
(neben Blawat). 
Tausende Artikel halb 
umsonst! 


S NS tigung liefert 


N MPIERODRUK 
AL.MARCINKNWEV 


{f 
COo- BJ anena 


„ sent 
St. Dyczkowski; 


DROGERIE 
Poznan, Sw. Marein 20 
empfiehlt billigst: 


Weihnachtskerzen, 


Paket von 35 gr. 


Christbaumschmuck (Kugeln) Pak. v.60 fr. 
Geschenkkarton, Seite u. Parfum v. 1,502 
Rasiergarnituren, Manicurekästen 
und andere praktische Geschenke 


äußerst 
9066096902008 


IT ee 


Unsere Weihnachtsschlager! 


Weihnachtslichte.... 


Glaskugeln 


Bürsten- Garnituren 


Geschenks elfe 
Weihnachts- EEE ER 3 . 
Rasier- Garnituren 

Manicure-Mäsien... 


Drogerja Warszawska 


Telefon 20-74. 


günstig. 


+ 


— Stå k 095, 1. 
* 0.70 
5. 3.75 


wa ee 17 
27 Srudnie 


— 


Weihnachtsbäume 


(Edeltannen) 


Große Auswahl! 


Gärtnerei 


vertaufsſtellen: Górna Bilda 


W. Garbary 21. Tel. 26 5. 


Junger 
Müllergeſelle 
ſofort geſucht. 
Miyn Motorowy, 
Koſtrzyn. 


Fäſſer 
(Heringstonnen, Gurten- 
fäſſer uſw.) zum Verſand 
von Sauerkraut geſucht. 
ut erhalten, feſte Alen. 
auber, m. Deckel. A er- 
ſte Preisofferte von 100 
bis 1000 Stück frei Roto- 
wiecko an 

Verwaltung Kotowiecko 

pow. Jarocin. 


Geldſchrank 
gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Offerten mit 


Preisangabe unter 6666 
Sprerhmajchinen an die Geſchäftsſtelle d. 


Zubehör, Reparaturen, 
Weihnachtsplatien, ſoweit 
möglich, deulſchen Text. 

Poznan, Jasna 12. 
Geaen 


Ihen mamas 


und alle Erkältungs⸗ 
krankheiten empfiehlt 
Dampfbäder 

Streichs Kurbad 
Wos na 18 a. Alten Markt 


Z, 
4 
E 
= 
= 
ai 


FI 


CONCORDIA S. A. 
TL 


Famliien-Drucksachen | 
Geburts-Anzeigen 
Verlobungs-Anzeigen 
rlochzeits-Anzeigen 
Trauerbriefe u.-Karten 


in sauberster Ausführung =~ Schnell und billig: 
eee 


= 
= 
= 
= 
= 
— 
= 
= 
: 


Oſen⸗Kacheln 
aus Chamotteton in pri⸗ 
ma Ausführung liefert 
bie zu Fabrikpreiſen 
die Firma: 

M. Perkiewicz 
Ludwikowo, p. Moſina, 


Lager in oznan 
ul. Sklado wa 24 
Leder», 
Kamelhaar⸗, Balata- u 
Ganf- 
Treibriemen 
Gummi-, Spiral⸗ und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, Flanſchen und 
Manlochdichtungen, 
Stopfbuchſenvackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle. 
Wagenfette emptiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spö’ki Okowieia- 
nei Spöldz. 2 ogr. odp. 
Techni che Art kel 


Poznan 
Aleje Mareinkowſkiego 20 
Tel. 1162 


neuen Poſener 


uppendoktor 
N alle ranken Puppen 
Fachmänniſche Repara⸗ 
turen. Spielwaren in 
großer Auswahl. 


Kretſchmer 
Poznan, zw. Marcin 1. 
Radio 


Bau. Umbau. Erg 
und Verbeſſerungen 


ungen 
ür den 
Grop: 


Sender führt aus 


Harald Schuster 
Poznan sw. Wofcien a 29 
— — nae oe aama a 


Sämtliche 


Glaserarbeiten 
Bilder⸗ und Spiegel» 
Einrahmungen 
zu ermäßigten Preiſen 

in der 
Pogotowie Szklarskie 
św. Marcin 48. 


Standard» 


Kachelöfen 
beſtes u. billigſtes Heiz⸗ 
ſyſtem liefert frei Woh⸗ 
nun au herabgeſetzten 
Preiſen die Firma: 

M. Perkiewicz 
Lubwiko wo, p. var 
Sageı in Poznan 
Sklado wa 6/1. 


Eleganter 
Schlitten 
ein⸗ und zweiſpännig, 
ür 225,— 21 zu kaufen. 
Ina Mickie wicza 15. 


teme nſchede 


el ca. 150 mm 
reit, 1700 mm Durch⸗ 
meſſer, 60 mm Bo rung, 
neu oder gebraucht, zu 
kaufen geſucht. Off. mit 
Preisangaben! unt. 51,43 
an „Par“, Aleje Marcin⸗ 
kowſkieao 11. 


Ztg. erbeten. 


Geldmarkt 


Geldverkehr! 
Lohnenden täglichen 
Verdienſt haben Sie 
durch Übernahme unferer 


Bezirksvertretung. An⸗ 
gebote an 
Adminiſtratiekantoor 


Rotterdam (Holland 
Adrien Mildersitraat 


Mühle mit Gebäude 
Sichere Exiſtenz! 


direkt bei einer großen 
Herrſchaft in beſter Wei⸗ 
zengegend Großvpolens 
gelegen. Hervorragende 
ee, zum Gin- 
kauf des Getreides, wie 
zum Mehlverkauf, als 
Kunden» und Verkaufs- 
mühle. Direkter Haupt⸗ 
bahnanſchluß bis zur 
Mühle, Einrichtung Sy⸗ 
ſtem Wetzig, neuwertig, 
2 aug 100 Br. we 
Leiſtun S Btr. Mehl 
n 24 Stunden. Wohn- 
u. größere Lagerräume 
können mit verpachtet 
werden. (Objekt komplett 
ca. 50 000 21.) Offerten 
ernſter Reflektanten unt. 
6674 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
D 


Mühle o od. Wiriſchaſt 

zu kaufen geſucht. Zu⸗ 

are inter 6673 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


PUDDINGPULVE 
GELEEPU 
BACKPU 


MARKE KORO 


Gartmann 


Sw Marcin 60. Tel 


D 

K - Meifingkronf 

4-armig, modern 
zu verkaufen. 
ul. Asnyka 4. Wo 


billig 
Wohn 11 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags · 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur g 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge olg · 


weite zur 5 unt 

des Haushalts. 

6672 a. d. au, 
Tvange.. 
Mädchen 

t v oto . 

dene Haushalt ae 

Nähe, oai 152 0 1. 

nis vorhan 

6665 an die "ye 

itelle d. Ztg. 


3¹ 
Bis in e 9 
ſichern 


eie = A 


zu. Aust. ert 


Bankowe in Gro 


Hoovera 
Geſucht wird 
ä 


das kochen lernen 


Landhaus alt 
w Januar 1934 


A unter 775 an 
Geſchäftsſtelle d. 


Wehnen 
Badermeiſtet a engl. 
ſucht Ein eirat 
gehende Bäde aer, Bei, 
vorhanden. Di 
Bilo unter 66 Bto. 
Geiäntsitelle d. 


54 


mit 
Ein ., m 
1. 1. 8 
Fine Dane, 


Wohnung 


R 
R 
LVFTER 


meckecs? 


nd 


Billige preiſe 


92. Tel 11 2560 


„8% 
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